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I I21.
Felegraphiſche Depeſchen.

London, d. 27. Mai. Der Großmeiſter der Groß-
loge von England wird in der am 5. k. Mts. ſtattfinden-
den Quartalsſitzung derſelben die Zuſtimmung zu einem
aus Anlaß des Hödel'ſchen Attentates an Se. Majeſtät
den Kaiſer Wilhelm als Großprotector der preußiſchen
Freimaurerlogen gerichteten Glückwunſchſchreiben beantragen.

Stuttgart, d. 27. Mai. Erzherzog Albrecht von
Oeſterreich iſt heute hier zu einem mehrtägigen Beſuche
des hieſigen Hofes eingetroffen.

Wien d. 27. Mai. Wie es heißt, wird Graf
Andraſſy morgen in einem an die Delegationen gerichteten
Expoſé die Jnanſpruchnahme des votirten Credites von
60 Millionen motiviren. Die „Montagsrevue“ warnt
vor zu großen Jlluſionen bezüglich der politiſchen Situation.
Selbſt wenn eine Verſtändigung zwiſchen Rußland und
England ganz zweifellos wäre müßte die öſterreichiſche
Regierung auf Bedeckung des 60 Millionen Credits be
ſtehen, eine Zurückweichung wäre gleichbedeutend mit Preis
gebung der öſterreichiſchen Jntereſſen.

Wien, d. 27. Mai. Die „Pol. Correſp.“ bezeichnet
die Meldung von der bevorſtehenden Vertagung der Sitz-
ungen des Abgeordnetenhauſes und der Unterbrechung der
Ausgleichsberathungen als unbegründet; von keiner Seite
werde eine ſolche Vertagung für jetzt beabſichtigt. Die
genannte Correſpondenz meldet ferner aus Konſtantinopel
Auf Einladung des Botſchafters Layard und des Admirals
Hornby beſuchte der öſterreichiſche Botſchafter, Graf Zichy,
das britiſche Geſchwader in der Bai von Jsmid und wurde
daſelbſt mit den größten Ehren empfangen. Die Ruſſen
halten genau die bisherigen Poſitionen in der Umgebung
von Konſtantinopel ein doch langen noch immer Ver-
ſtärkungen an.Wien d. 27. Mai. Die „Pol. Corr.“ beſtätigt,
daß das Zuſtandekommen des europäiſchen Congreſſes
definitiv als geſichert anzuſehen ſei. Der Congreß wird
in Berlin zuſammentreten. Als Eröffnungstag iſt der
11. Juni in Ausſicht genommen.

Wien, d. 27. Mai. Dem „TelegraphenCorreſpon-
denzbureau“ wird die Mittheilung von der Beſetzung
Adakalehs ſeitens öſterreichiſcher Truppen beſtätigt. Die-
ſelbe erfolgte nur durch 140 Mann. Der öſterreichiſche
Stuhlrichter von Orſova ſiedelte ebenfalls nach Adakaleh
über. Die ungariſchen Blätter ſprechen ihre Befriedigung
über die Occupation aus.

London, d. 27. Mai. Unterhaus. Auf eine An-
frage Hartington's erklärte Schatzkanzler Northcote, er ſei
noch nicht in der Lage, Details über die Unterhandlungen
mitzutheilen, jedoch hätten ſich die Ausſichten auf das Zu-
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Halle, Mittwoch den 29. Mai.

ſtandekommen des Congreſſes innerhalb der letzten Tage
weſentlich gebeſſert. (Beifall.)

[Mit Beilagen.
S

1878.

London, d. 27. Mai. Das Thurmſchiff „Monarch“
iſt nach dem Mittelmeer abgegangen. Der „DTimes“
wird aus Philadelphia vom 26. d. Mts. gemeldet, die
Ruſſen hätten in Amerika Torpedobeſtellungen gemacht.

Petersburg, d. 27. Mai. Der Reichskanzler
Fürſt Gortſchakoff hat heute das Bett verlaſſen. Die
„Agence ruſſe“ ſchreibt, die Situation werde im Allge-
meinen in einem für die Verſtändigung günſtigen Sinne
aufgefaßt. Die Beſetzung Adakalehs durch Oeſterreich ſei
im Einverſtändniß mit den Mächten erfolgt, um Hemm-
niſſen der Schifffahrt auf der Donau vorzubeugen; der
Congreß werde die Frage der Okkupation der türkiſchen
Provinzen regeln.

Konſtantinopel d. 26. Mai. Mahmud Damat
Paſcha iſt zum Kriegsminiſter (Seraskier) ernannt worden.

Die ruſſiſchen Truppen ſind in Folge der jüngſt vor-
genommenen militäriſchen Bewegungen noch etwas näher
an Konſtantinopel herangeſchoben, die türkiſchen Linien
ſind von ihnen aber nirgends überſchritten. Eine große
Anzahl der in den türkiſchen Feldhoſpitälern beſchäftigt ge
weſenen Aerzte hat bei den Ruſſen Dienſte genommen.
Der engliſche Botſchafter, Layard hat den Sultan im
Namen der Königin zu der Unterdrückung der ausgebrochenen
Verſchwörung beglückwünſcht. Said Paſcha iſt zum
Präſidenten der Commiſſion für die Unterſuchung der vor
dem Tſcheragan-Palaſte ſtattgehabten aufrühreriſchen Vor
fälle ernannt. Neue Verhaftungen, die mit dieſer Ange
legenheit in Verbindung ſtehen, ſind vorgenommen worden.

Zur Orientfrage.
Die friedlichen Ausſichten der letzten Tage haben ſeit

Sonnabend nur zugenommen. Die Nachrichten über eine
Verſtändigung zwiſchen Rußland und England ſowie
über die in Ausſicht zu nehmende Eröffnung des Kon-
greſſes treten mit ziemlicher Beſtimmtheit auf und dürften
durch die in den nächſten Tagen zu gewärtigenden au
thentiſchen Mittheilungen kaum einen Widerſpruch erfahren.
Als Ter min für den Zuſammentritt des Kon greſſes
ſoll der 11. Juni und als Ort Berlin beſtimmt ſein.

Zu den telegraphiſchen Nachrichten über die engliſch
ruſſiſche Verſtändigung ſtimmen die Aeußerungen
der eingetroffenen engliſchen Blätter ziemlich genau. Die
kriegsluſtige „Pall Mall Gaz.“ iſt höchſt erregt über die
Haltung des Kabinets. Sie will es nicht glauben, daß
das engliſche Kabinet nach der Verwerfung des Vertrages
von San Stefano nunmehr doch ſich mit Rußland darüber
einigen könnte, den Vertrag mit gewiſſen Aenderungen
auf dem Kongreß durchzuſetzen. Das wäre, meint das
Blatt, ein Aufgeben der Subſtanz einer rechtmäßigen
Forderung und das Behalten des bloßen Schadens. Es
handele ſich um einen Separathandel zwiſchen England
und Rußland, in dem die engliſchen Forderungen und

ruſſiſchen Konzeſſionen gegen einander abgewogen würden.
Und worin der Handel nun beſtände, glaubt die „Times“
auch bereits zu wiſſen. Jm Norden des Balkan würde
man ein Bulgarien ſchaffen, welches dem ruſſiſchen Ein-
fluſſe überlaſſen bliebe; im Süden würde die Autorität
der Pforte längs der Küſte erhalten bleiben in der Mitte
zwiſchen dieſen beiden Staatenbildungen würde ein Drittes
geſchaffen werden, ein autonomes Bulgarien bis zum
Balkan hinauf, das gewiſſermaßen eine neutrale Zone
zwiſchen den feindlichen Staaten darſtellen würde. Jn Aſien
müßte Kars unzweifelhaft den Ruſſen verbleiben, Batum
und Ardahan würden wahrſcheinlich auch als nothwendig
für Rußland erachtet werden der Handelsweg von Trape-
zunt nach Perſien aber würde durch Rückgabe Bajazids
und Rektifikation der projektirten neuen Grenzlinie gegen
Rußland geſichert werden. Die Kriegsentſchädigung könne
durch Landabtretung oder erweiterten ruſſiſchen Einfluß auf
die Politik der Türkei abgelöſt werden, was durch Garantien
gegen ruſſiſche Uebergriffe wiederum paralyſirt werden
könnte. Dagegen müſſe England eine neue vortheil
hafte Poſition in den türkiſchen oder griechiſchen
Gewäſſern erhalten.

Jnzwiſchen hat ſich in aller Stille und in aller
Freundſchaft die erſte Okkupation türkiſchen Ge
bietes durch öſterreichiſche Truppen vollzogen.
Die „N. Fr. Preſſe“ berichtet darüber:

Heute, 25. Mai, Mittags wurde die Donau Jnſelfeſtung Ada
kaleh von den Türken geräumt und von öſterreichiſchen Truppen
beſetzt. Bereits heute Morgen waren in Orſowa das 78. Jnfanterie-
regiment Baron Sokcſevic, drei Batterien und eine Pionierkompagnie
aus Temesvar eingetroffen. Dieſe Truppen dürften jedoch nur theil-
weiſe mit Dampfern nach Adakaleh geführt worden ſein, da, wie
man uns aus Orſowa telegraphirt, unſere Truppen auch das
neutrale Territorium auf dem linken Donauufer, zwiſchen der
öſterreichiſchen und der rumäniſchen Grenze, okkupirt haben. Die
türkiſche Beſatzung, welche von einem Oberſt kommandirt wurde,
war 600 Mann ſtark und wird auf einem Dampfer donauaufwärts
nach Bosnien gebracht. Die Jnſel liegt etwa fünf Kilometer unter-
halb von Alt-Orſowa. Die Befeſtigungen derſelben entſtammen
einer längſtvergangenen Zeit ſie wurden in der Zeit von 1717
1739 von den Oeſterreichern erbaut und entſprechen in keiner
Weiſe dem Stande des heutigen Geſchützweſens. Als der vorjährige
Krieg ausbrach, war Adakaleh von 850 Mann türkiſcher Truppen
mit etwa 20 Geſchützen beſetzt. Die Geſchütze, ſowie auch wahr-
ſcheinlich anderes Kriegsmaterial, haben die Türken unter öſterreichiſcher
Obhut zurückgelaſſen. Außer der Beſatzung zählt die Jnſel noch
etwa 4006, meiſt mahomedaniſche Bewohner. Das neutrale Territo-
rium zwiſchen der öſterreichiſchen und rumäniſchen Grenze zieht ſich
längs der von Orſowa nach Verciorowa führenden Uferſtraße, und
wird über dieſes Gebiet auch jene Eiſenbahn gehen, welche hoffent-
lich in kurzer Zeit beide genannten Grenzſtädte verbinden ſoll. Auf
dem neutralen Territorium liegt auch die „Kronkapelle“, welche
jene Stelle bezeichnet, wo die Stephanskrone vergraben geweſen iſt.

Die kleine Jnſelfeſtung Adakaleh hat den Türken während des
letzten Krieges nicht unbedeutende Dienſte erwieſen. Bekanntlich ver
ſuchten die Ruſſen, gerade ſo wie ſie die galiziſchen Eiſenbahnen
zum Transporte von Kriegsmaterial und Proviant benutzten, auch
auf dem Waſſerwege verſchiedene Gegenſtände, unter Anderem Schie

10) Das Schloß am See.
Von Anna Seeburg.

(Fortſetzung.)

Jn kuxzer Zeit waren ſogar ſämmtliche zur Abreiſe er-
forderlichen Vorbereitungen getroffen und die leichte Kaleſche
mit den prächtigen Füchſen nahm, wie vor ſechs Wochen, ihre
junge Herrſchaft wieder in ſich auf; nur thronte auf dem
Bocke, an Michel's Seite, ſichtlich erfüllt von ihrer neuen
Würde als Haushälterin des gnädigen Fräuleins, die alte
Fiſcherin.

Der Abſchied war in ähnlicher Weiſe vor ſich gegangen,
wie der Willkomm. Kalt und vornehm verhielten ſich die
Damen, augenſcheinlich bewegt zeigte ſich der Onkel, als er
freundlich zu Marien ſprach: „Die ſchönen Füchſe wirſt Du
nun wiederum als ein Geſchenk aus meiner Hand entgegen
W denn wir verdienen dieſe Gabe Deines Vaters
nicht.

„Aber, lieber Onkel,“ wendete ſie ein, „das
„Stille Kind, nicht weiter. Wir müßten uns ja todt

ſchämen. Wenn ich des Weges komme, ſo beſuche ich Dich.
Nun reiſe mit Gott!“ Das waren ſeine letzten Worte geweſen
und die Pferde hüpften förmlich davon, bis ſie in einen
ruhigen Trab geriethen. Als ſie den großen See umfuhren,
um in den Wald einzulenken, zeigten ſich, unter einem ſchatten
den Baume ruhend, zwei Wanderer; Michel hielt die Zügel
an und raſch ſtiegen Beide ein. Bis zur Unkenntlichkeit ent
ſtellt waren ſowohl der Staroſt wie die Gräfin. Wie aufge
regt Maria auch war, ſo vermochte ſie doch kaum ein Lächeln
zu unterdrücken, ſo komiſch erſchienen ihr die beiden Geſtalten,
zu denen ſie jetzt redete, als ſeien ſie untergeordnete Perſön-
lichkeiten.

„Frau Werner, ſetzen Sie ſich neben mich. Sie junger
Menſch, nehmen Sie den Platz neben dem Kutſcher ein,
Katharina kann auf dem Rückſitz ihren Platz finden. Warum

aber haben Sie keine Livré an? Ich dächte, Michel hätte
dafür geſorgt.“

„Ja wohl Ew. Gnaden,“ erwiderte Michel; „ich habe
es an nichts fehlen laſſen. Der junge Menſch jedoch iſt ſehr
ſparſam; er meinte, die Stalljacke thäte es ſchon in dem
Staube.“

„Nun, hier mag es gehen; Wenn wir aber erſt durch
Dörfer und Städte kommen, liebe ich es, anſtändig zu
fahren.

Die Damen ſpannten ihre Sonnenſchirme auf, um unter
dem Schutze derſelben ihre Aufregung zu verbergen, ſobald
ihnen Jemand begegnete. So viel wie möglich mieden ſie
die belebteren Straßen und kamen endlich ohne Unfall vor
ihrer neuen Behauſung an. Der frühere Eigenthümer der-
ſelben überlieferte die Schlüſſel und nahm dagegen aus
Mariens Händen die Kaufſumme in Empfang. Jm Tone
der Herrin redete dieſe zu ihrer Begleiterin

„Frau Werner, ſehen Sie nach, ob Alles behaglich iſt.
Käthchen Du beſorge Thee. Johann mag das Gepäck vom
Wagen nehmen und dann Frau Werner helfen.“

Maria erkundigte ſich nach der Umgegend und nach
deren Bewohnern. Sie wünſchte zu wiſſen, ob zugängliche
Familien unter dieſen ſeien und ob die Dienſtleute anhäng-
lich kurz ſie fragte ſo lange hin und her, bis ſie er
fahren hatte, was ihr zu wiſſen Noth that. Dann ſragte ſie
auch nach den Angehörigen des Verkäufers und händigte, da
ſie mit dem Kauf ſehr zufrieden war, ihm kleine Geſchenke
für dieſelben ein. Glückſelig küßte er der Gnädigen die
Hand voll des Lobes von der Schönheit und Herzensgüte
der jungen Dame; gegen Michel äußerte er den Wunſch,
daß ihr der Himmel einen vornehmen und ſchönen Gatten
beſchere.

Wir müſſen für einige Zeit eine Häuslichkeit verlaſſen,
die anſcheinend ſo viel des Sonderbaren barg und doch
wahren Frieden, Anregungen edelſter Art bot.

Johann blieb Johann, ſobald ein fremder Menſch ſich
blicken ließ. Damit aber Niemand unangemeldet die kleine
Beſitzung beträte, wurde dieſe von zwei furchtbaren Hunden
bewacht, die es Jedermann unmöglich machten, die Schwelle
des Hauſes zu überſchreiten, bis Michel ihn beäugelt. Bis-
weilen ritt Maria, begleitet von ihrem Diener Johann,
ſpazieren und immer winterlicher ward die Landſchaft. Dann
durfte er an ihrer Seite reiten, zum Schein einen Leitzaum
nehmend, als habe die Herrin Furcht. Sobald aber des
Dieners ſcharfes Auge Jemand erſpähte, kehrten ſie um oder
ſchlugen einen Seitenpfad ein. Dieſe kleinen Ausflüge waren
die Lichtpunkte im Leben der jungen Leute und mit Freuden
gewahrte die Gräfin eine Neigung entſtehen, welche ihren Weg
zwar durch Noth und Prüfung gefunden hatte, aber auch zwei
Herzen durchdrang, die nicht allein für einander ſchlugen,
ſondern auch für alles Gute und Edle und die, Hilfe ſpen-
det, ihrer Mitwelt Engel des Erbarmens waren.

Die Gräfin ſelbſt verlor ihre tiefe Bläſſe; die Luft, das
Gefühl der Freiheit und die neu erweckte Hoffnung auf eine
beſſere Zukunft hauchten ab und zu ein leichtes Roth auf
ihre Wangen. Maria betrachtete dann die arme Frau mit
anbetenden Augen, als ſchaute ſie zu einem Engel empor.
Michel und Catharina ſchafften ein ſchnell geordnetes Haus
weſen. Jn dieſer neugeſchaffenen Häuslichkeit vermögen wir
unſere Freunde uns ſicher zu denken und wenden uns darum
mit der Bitte an unſere Leſer, mit uns eine Reiſe nach dem
glänzenden Paris zu unternehmen.

Es iſt der Glanzpunkt der Kaiſerzeit und an Eugeniens
Hof geht es gar bewegt her. Das Mißtrauen, welches man
anfänglich in die Befähigung der Kaiſerin geſetzt, ihren Platz
würdig ausfüllen zu können, da man ſich die fabelhafteſten
Geſchichten von ihrer Heftigkeit erzählte und daß ſie gelegent
lich durch Hiebe mit der Reitpeitſche ihren Worten Nachdruck
verleihe, war verſchwunden. Eugenie war ſehr ſchön,
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nen, zu beziehen. Der Kommandant von Adakaleh r nun je
des paſſirende Schiff, an der Jnſel anzulegen und ſich einer Durchſuchung unterziehen zu laſſen. Hier m wurde die Kriegskontre-
bande allerdings nicht verhindert, da dieſelbe nun den Landweg nahm,
jedoch durch das nöthig gewordene zweimalige Umladen weſentlich er
ſchwert. Dieſe Donauſperre iſt übrigens nur dadurch möglich gewor-
den, daß Oeſterreich eine feindſelige Aktion gegen die kleine Jnſel-
feſtung nicht duldete. Jm gegentheiligen Falle wäre es ein Leichtes
geweſen, Adakaleh von dem daſſelbe dominirenden ſerbiſchen und ru
mäniſchen Ufer aus in ein Kreuzfeuer zu nehmen und in einen
Schutthaufen zu verwandeln. Für Oeſterreich hat die Jnſel inſofern
einen größeren Werth als für die Türkei, als wir auch im Beſitze
des linken Donauufers und daher im Stande find, eine etwa vom
ſerbiſchen oder rumäniſchen Ufer aus gegen dieſelbe geplante Be
ſchießung zu vereiteln. Dank dem Umſtande, daß wir im Beſitze
von Adakaleh auch den zwiſchen dieſer Jnſel und dem ſerbiſchen Ufer
gelegenen Stromtheil beherrſchen, können wir nun auch in einem
etwaigen Kriege mit einem Gegner, der ſich an der unteren Donau
feſtgeſetzt hat, die öſterreichiſche Flußſtrecke hart an unſerer Südoſt
grenze mittelſt Torpedos abſperren und uns daher eine s Kom
munikationslinie ſowohl für den militairiſchen als auch für den
Handelsverkehr erhalten.

Wie das „N. W. T.“ erfährt, hatte die öſte rreichiſch e
Regierung ſchon vor einem Jahre die beſtimmte Erklärung
abgegeben, daß ſie, der Krieg möge welchen Ausgang
immer nehmen, ſich den Beſitz der Jnſelfeſtung ſichern
müſſe, auf welche ſie der freien Donauſchifffahrt wegen
hohen Werth lege. Ueber den Zeitpunkt, wann die Beſitz

dem Friedensvertrage von San Stefano wurde deshalb
von ruſſiſcher Seite nur die Beſtimmung der Räumung
und Schleifung Adakalehs aufgenommen, ohne daß genau
geſagt worden wäre, wem in Zukunft die Jnſel gehören
ſolle. Doch wurde der ſerbiſchen Regierung bedeutet, ſie
ſolle keinerlei Verſuch wagen ſich des Punktes zu be
mächtigen und auch in der Nähe deſſelben keine Truppen
halten. Die öſterreichiſche Regierung zog es vor, ſich
direkt mit der Pforte wegen Adakaleh zu benehmen, doch
wurde, als das betreffende Uebereinkommen in Konſtan-
tinopel abgeſchloſſen wurde, der ruſſiſche Vertreter, Fürſt
Lobanoff, davon verſtändigt. Wie gemeldet wird, iſt
Rußland mit dem Vorgehen Oeſterreichs einverſtanden.

Jn einer Bukareſter Privat-Korreſpondenz vom 22.
d. M. wird aus Adrianopel gemeldet, daß daſelbſt epi
demiſche Krankheiten ſchrecklich wüthen. Dem Typhus
fallen täglich zahlreiche Menſchen zum Opfer, die Reihen
der ruſſiſchen Armee ſind buchſtäblich dezimirt. General
Totleben hat aus dieſem Grunde die ruſſiſche Beſatzung
von Adrianopel auf das äußerſte Maß beſchränkt, von
ca. 15,000 Mann liegen gegenwärtig nur noch 2000 Mann
in der Stadt, die übrigen Truppen ſind nach den um
liegenden Dörfern, ſowie nach dem Balkan dirigirt worden.

Berlin, den 27. Mai.
Der Oberförſter Keerl in Hohenbucko, Regierungs

bezirk Merſeburg, iſt auf die durch den Tod des Oberförſters
Schuſter erledigte Oberförſterſtelle zu Carrenzin Provinz
Hannover, und der Oberförſter Dannenberg (Turoſcheln)
auf die Oberförſterſtelle zu Hohenbucko verſetzt worden.

Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 24. d. M. hat derſelbe auf Grund der Beſtimmung
im F. 3 Ziffer 1 des Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung
des Reichshaushalts- Etats für das Etatsjahr 1878/79,
vom 29. April 1878 angeordnet daß zur vorübergehenden
Verſtärkung des ordentlichen Betriebsfonds der Reichs
Hauptkaſſe unverzinsliche Schatzanweiſungen im
Betrage von zehn Millionen Mark ausgegeben wer-
den, nämlich: Serie XXIII. von 1878 über fünf Mil-
lionen Mark mit einer Umlaufszeit vom 17. Mai bis 17.
September 1878, Serie XXIV. von 1878 über fünf Mil
lionen Mark mit einer Umlaufszeit vom 21. Mai bis 21.
Auguſt 1878.

Heute in den Mittagsſtunden durchlief (wie bereits in
der 2. Beil. zu unſ. geſtr. Nr. telegraphiſch erwähnt)
die Stadt das Gerücht, daß auf den deutſchen Kron-
prinzen in London ein Attentat verübt und derſelbe
auch verwundet worden ſei. Wir haben, ſo ſchreibt die
„Poſt“, im kaiſerlichen und kronprinzlichen Palais nähere
Erkundigungen eingezogen und erhielten die Antwort, daß
von dieſem Gerüchte daſelbſt nicht das Geringſte be-
kannt ſei.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger ſchreibt: Jn einigen
Zeitungen iſt die dem „Bombay-Courier“ entnommene
Notiz übergegangen, daß ein Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und China bevor-

ſtände. Dieſe Nachricht beruht auf Erfindung und ent-
behrt jeder thatſächlichen Begründung.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblattes veröffentlicht Folgendes:

Dem Bürgermeiſter Pitſchmann in Alsleben iſt die Führung
der Polizei Anwaltſchaft für den Geſammt Bezirk der dortigen kgl.
KreisgerichtsCommiſſion von jetzt ab übertragen worden. Zu
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Borne in der DiöcesAtzendorf iſt der bisherige Diakonus in Schönebeck Auguſt Wilhelm

Treplin berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Oberpfarrſtelle an der Kirche U. L. Frauen in Burg
in der Diöces Burg iſt der bisherige Diakonus an derſelben Kirche
Adolph Heinrich Friedrich Richter berufen und beſtätigt worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Weddersleben in der
Diöces Quedlinburg iſt der bisherige Pfarrer in Gonna Robert
Wilhelm Moritz Grußdorf berufen und beſtätigt worden. Die
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Niemberg in der Diöces Halle
Land II. iſt dem bisherigen Pfarrer in Tettenborn Karl Böttcher
verliehen worden.

Vacante geiſtliche und Lehrer ſtellen. Durch anderweite
Berufung des bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende, mit dem Minimaleinkommen verbundene Diakonatſtelle zu
Großthiemig, Diöces Elſterwerda, erledigt. Zur Parochie gehört
eine Kirche. Die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu
Lodersleben, Diöces Querfurt, welche ein Jahreseinkommen von

ergreifung ſtattfinden ſoll, wurde nichts vereinbart. Jn 7868 Mark (exel. Wohnung) gewährt, wovon an den Emeritus
2800 Mark abzugeben wird durch Emeritirung ihres Jnhabers zum
30. September e. vacant. Zur Stelle gehört eine Kirche. Durch
den am 31. October e. erfolgenden Eintritt ihres bisherigen Jnhabers
in den Ruheſtand wird die unter Privat-Patronat ſtehende Pfarr-
ſtelle zu Lipprechterode mit der Filiale Kleinbodungen in der Ephorie
Bleicherode vacant werden. Das jährliche Einkommen derſelben
(excl. Wohnung) beträgt 2786 Mark, wovon der Emeritus 1050
Mark bezieht. Zur Parochie gehören zwei Kirchen. Durch den
bereits erfolgten Eintritt ihres Jnhabers in den Ruheſtand iſt die
Pfarrſtelle der evangeliſchen Gemeinde zu Werleshauſen an der
Werra, Kreis Heiligenſtadt, vacant.
patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 1800
Mark. Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Meldungegeſuche unter
Beifügung der Zeugniſſe an den Generallieutenant z. D. Freiherr
v. Hanſtein auf Rothenbach bei Arenshauſen zu richten. Die
Lehrer- und Küſterſtelle zu Diemitz bei Halle, königl. Collatur, iſt
erledigt. Zum 1. Juli d. J. kommt die unter Privat Collatur
ſtehende Lehrer- und Küſterſtelle zu Pouch, Ephorie Bitterfeld,
durch Emeritirung des zeitigen Jnhabers zur Erledigung.

Aus dem Saalkreiſe. Die Verſuche, in
Friedrichsſchwerz wiederum ſozialdemokratiſche Verſammlun-
gen zu veranſtalten, werden von Neuem gemacht. Es ſoll
der Beweis geliefert werden, daß hier guter Boden für
Sozialdemokraten vorhanden iſt. Ein junger Mann von
einigen zwanzig Jahren hat auf ſeinem Hofe acht Tage
nach dem Attentate wiederum eine Verſammlung ange-
meldet, iſt jedoch aus Rückſicht auf die Ruheſtörungen bei
der letzten Verſammlung von den Behörden abſchläglich
beſchieden worden. „Wir werden nicht ruhen und raſten,
bis wir zum Ziele kommen“, ſo lauten die Worte dieſer
jugendlichen Eiferer. Der „Vorwärts“ hat in einer ſeiner
letzten Nummern in einem langen Artikel dem Unmuthe
über dieſe mißglückten Verſuche Raum gegeben.

F Zum 2. Lehrertage in Magdeburg haben die
AltonaKieler, königl. Baierſche, Heſſiſche-Ludwigs, Lud
wigs, MärkiſchPoſener, Main Neckar, Rheiniſche,
Thüringiſche-, TilſitJnſterburger und Weſtholſteinſche
Bahn bis jetzt Vergünſtigungen gewährt.

Zur Abwehr der Rinderpeſt.
Das jetzt vom „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ver

öffentlichte Geſetz vom 21. d. M., betr. „ZJuwiderhand-
lungen gegen die zur Abwehr der Rinderpeſt er-
laſſenen Vieh-Einfuhrverbote“, enthält folgende Be
ſtimmungen

H 1. Wer den auf Grund des Geſetzes vom 7. April 1869 (Bundes-
Geſetzbl. S. 105) zur l der Einſchleppung der Rinderpeſt
erlaſſenen Beſchränkungen oder Verboten der Einfuhr lebender Wieder
käuer vorſätzlich zuwiderhandelt, wird mit Gefängniß von einemMonat bis zu zwei Jahren beſtraft. Der Verſuch iſt ſtrafbar. S 2.
Wird die Zuwiderhandlung in der Abſicht begangen, ſich oder einem
Anderen einen Vermögensvortheil zu verſchaffen oder einem Anderen
Schaden zuzufügen, ſo tritt Zuchthausſtrafe bis zu fünf Jahren oder
Gefängniß nicht unter ſechs Monaten ein. 3. Wer den im S 1
bezeichneten Beſchränkungen oder Verboten aus Fahrläſſigkeit zuwider-
handelt, wird mit Geldſtrafe bis zu ſechshundert Mark oder mit Ge
fängniß bis zu drei Monaten beſtraft. Bei Perſonen, welche nicht
weiter als fünfzehn Kilometer von der Grenze entfernt ihren Wohn
ſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt haben, ingleichen bei Perſonen,
welche mit den durch die Beſchränkungen oder Verbote betroffenen
Thieren gewerbsmäßig Handel treiben, insbeſondere Fleiſchern und
Viehhändlern, ſowie den Gehülfen dieſer Perſonen, iſt die Unkenntniß
dieſer Beſchränkungen oder Verbote als durch Fahrläſſigkeit verſchuldet
anzunehmen, wenn ſie nicht den Nachweis führen, daß ſie ohne ihr
Verſchulden durch beſondere Umſtände verhindert waren, von denſelben

Dieſelbe ſteht unter Privat-

Kenntniß zu erlangen. S 4. Jſt in Folge der Zuwiderhandlung Vieh
von der Seuche ergriffen worden, ſo iſt in dem Falle des S 1 auf
Gefängniß nicht unter drei Monaten, in dem Falle des S 2 auf Zucht
haus bis zu zehn Jahren oder Gefängniß nicht unter einem Jahre,
in dem Falle des S 3 auf Geldſtrafe bis zu zweitauſend Mark oder
auf Gefängniß bis zu einem Jahre zu erkennen.

Die Leipziger Theaterſchule
hielt am 3. d. M. auf der im Thalia- Gebäude wieder
eine ihrer üblichen Uebungsvorſtellungen ab, zu der ſich ein ſehr zahl
reiches Publikum eingefunden hatte. Das l1actige Scribe'ſche Luſt
ſpiel „Der Weg durch's Fenſter“ leitete den Abend ein; es folgte der
Einacter „Die Ballſchuhe“ von Gaſtineau und beſchloſſen wurde der
Abend durch den bekannten Schwank „Das Schwert des Damokles“.

Das Geſammtreſultat war in jeder Weiſe befriedigend und eine
Anſtalt, die mit ſo großem Eifer und mit ſo günſtigem Erfolgwirkt, verdient ſicherlich daß Directoren, ſowie Künſtler an Bühnen

ihr Aufmerkſamkeit und Beachtung widmen, zumal da man bei
manchen Eleven derſelben hoffen kann, daß ſie einſt Zierden der
Bühne ſein werden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Auch in der Woche vom 12. bis 18. Mai iſt in den deutſchen

Münzſtätten mit Ausnahme von Berlin und Hamburg die Aus
prägung von Münzen vollſtändig eingeſtellt geweſen. Jn Berlin
und Hamburg ſind 2,604,460 an Doppelkronen für Privat Rech
nung ausgeprägt worden. Die Geſammt-Ausprägung an Goldmün-zen hat ſich dadurch auf 1,593,456,085 geſtellt. Die Geſammt-

Ausprägung an Silbermünzen iſt unverändert geblieben.
Jm Monat April d. J. ſind für Rechnung des deutſchen

Reiches zur Einziehung gelangt a) Landes Silbermünzen der
Thalerwährung 4,756,712 Thlr. b) Landes-Kupfermünzen der Thaler
währung 7755 Thlr 81 Sgr. Der Mecklenburgiſchen Währung
1260 Thlr. 22 Sg. Der Geſammt-Werth der eingezogenen Mün
zen iſt dadurch auf 1,016,335,053 2 geſtiegen.

Vom 8. bis 15. Mai 1878 hat die Reichsbank an Gold
angekauft: in Münzen für 46,807,87 in Barren für 9661,45
Vorher ſeit dem 3. Januar 1876 in Münzen für 28,819,643,43 in
Barren 253,039,726,27 C. Zuſammen in Münzen für 28,866,451,30
in Barren für 253,049,387,72 W.

Die Einnahmen der Poſt- und Telegraphen-, ſowie der
Reichs-Eiſenbahnverwaltung haben für die Zeit vom Beginn
des Etatsjahrs bis zum Schluſſe des Monats April betragen Poſt
und Telegraphen Verwaltung 9,803,607 (gegen den gleichen Zeit
raum des Vorjahres 402,869 Reichseiſenbahn Verwaltung
2,829,610 47,440

Laut Beſchluß des Bundesraths vom 3. d. M. iſt die Steuer
pflichtigkeit des Eſſigs nach Maßgabe des S 2 des Brauſteuerge-
ſetzes vom 31. Mai 1872 auch in dem Fall als begründet anzu-
erkennen, wenn aus der zur Bereitung deſſelben dienenden Malz-
würze zugleich flüſfige Hefe (ſogenannte Kunſthefe) gewonnen wird.

Es ſchweben gegenwärtig Berhandlungen zum Zweck, daß
Holz auf ſämmtlichen Bahnen Deutſchlands zu einer einheit-
lichen Taxe und zwar zu 30 Pf. pro Doppelcentner und Kilometer
gef ahren wird.

Jm Deutſchen Reiche incl. Luxemburg ſind im Monat
April nur 1 Rübenzuckerfabrik in Betrieb geweſen welche
5,235 Centner Rüben verſteuert hat. Die Ergebniſſe des Zucker
handels veranſchaulicht folgende Tabelle.

Raffinirter Zucker: Einfuhr: Ausfuhr:
in den freien Verkehr 6,008 Ctr. 46,166 Ctr.
auf reſp. aus Niederlagen 853 3419

6,861 Centner. 49,586 Centner.
Rohzucker:

in den freien Verkehr 458 Ctr. 156,136 Ctr.
auf reſp. aus Niederlagen 307 2,631

765 Centner. 158,767 Centner.
Melaſſe, Syrup:

in den freien Verkehr 4,379 Ctr. 36,003 Ctr.
auf reſp. aus Niederlagen 10,059 3,486

14,438 Centner. 39,489 CEentner.

Lotterie.
Die Ziehung der 3. Klaſſe 158. Königlich Preußiſcher

KlaſſenLotterie wird am 4. Juni ihren Anfang nehmen.

Markktberichte. e

Magdeburg, d. 27. Mai. Weizen 190--215 Roggen
140 --155 erſte 160--190 afer 135--160 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 27. Mai. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1 loco ohne Faß 53 --53,50

Berlin, den 27. Mai. Weizen loco ſchwach behauptet Ter-
mine weichend, gekünd. 1000 Ctnr. Kündigungspreis 209 Rm. bez.
Loco 180 225 Rm. nach Qualität bez. bunt märkiſch. 211 Rm. ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat 209,5 Rm. bez. Mai Juni u, Juni
Juli 209--208--208,5 Rm. bez. Juli Auguſt 203—202 Rm. bez.
Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. u. Octbr. Nov. 203—201 Rm.
bez. Roggen loco kleines Geſchäft, Termine matt, gekünd.
11,000 Ctnr, Kündigungspreis 135 Rm. bez. Loco 123-—-147 Rm.
nach Qualität gefordert, ruſſiſch. 123-132 Rm. ab Bahn bez., in
ländiſch. 133 142 Rm. ab Bahn bez., ruſſiſch. 132 135,5 Rm. ab
Kahn bez. pr. dieſen Monat 135,5—-135 Rm. bez., Mai Juni u.
Juni/ Juli 134,5 Rm. bez., Juli Aug. 135,5—-136 135,5 Rm. bez.,
Sept. Oct. 1375--138 Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große
und kleine 110--190 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco wenig
verändert, Termine flau, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm.

a

ſehr muthig und klug drei Eigenſchaften, die, wenn ſie
ſich auf einen Thron ſtützen, alle Zweifel und Redereien als
Seifenblaſen den Winden preisgeben.

Heute war „große Oper“ im wahren Sinne des Wortes.
Alle vornehmen Familien näherten ſich, wie das Eiſen dem
Magnet, wieder dem Glanz des Hofes und die Geſandten
fremder Mächte, ihre Fürſten repräſentirend, hatten von
Neuem ihren Einzug gehalten. Ein buntes Schaugepränge
gab es heute in dem brillant erleuchteten Opernhauſe zu
ſehen. Leicht erkennbar war die ſelbſtbewußte Ueberlegenheit,
mit welcher ein kaiſerlicher Geſandter auf die kleineren
Könige und Herzöge herabſah und ſtets mußte man ſich das
Sprüchlein wiederholen: Denn ich bin groß und Du biſt
klein.

Die Loge eines der Geſandten zeichnete ſich beſonders
durch ſchöne Damen und Reichthum der Toiletten aus; es
war diejenige des Grafen Vörder. Selbſt in Paris galt
dieſer für einen fabelhaft reichen Mann. Woher der Spen-
der der ausgeſuchteſten Feſte die Mittel zu ſolchen nahm, das
kümmerte die Genießenden wenig. Heute war in ſeiner Loge
ſtetes Gehen und Kommen. Außer ſeinem erklärten Jdol,
der verführeriſchen Marquiſe Fermin, fanden ſich viele Planeten
ein, denen die Dame vorleuchtete. Die raffinirte Frau ver
ſtand es meiſterhaft, ſich unterhalten zu laſſen, ſowie ſelbſt zu
unterhalten; ſie überließ ihrer Umgebung Das, was ihr zu
unbequem war, oder wozu ſie ſich zu gut hielt und ſo fand
man ſie ſtets über der Situation ſtehen. Graf Vörder ward
von Allen umflattert und erſt wenn der ſchöne Mann ganz
gefeſſelt war, wagte der übrige Schwarm ſich den eignen,
kleinen Jntriguen zu überlaſſen.

Während man nun hier kokettirte, ſchmachtete, lächelte
und witzelte, ſaß in einer gegenüber befindlichen Loge einſam
und wie verlaſſen ein Engländer, der ſtarren Blickes die
Loge des Grafen beobachtete, mit einer Genauigkeit, als ſei
dieſelbe die Bühne und er allein im Theater. Da trat der

Diener des Engländers vor und meldete den Marquis Fermin,
der früher die Ehre ſeiner Bekanntſchaft genoſſen habe.

Der Lord zuckte zuſammen und ſagte kurz:
dauere, bin nicht in der Stimmung, frühere Bekanntſchaften
zu erneuern.“

Der Diener kam zurück, eine Karte überreichend, auf
welcher die Worte zu leſen waren

„Jch möchte Euch vor ſeinem und meinem Tode eine
Aufklärung geben.

Marquis Fermin.“
„Heute Abend 10 Uhr in meiner Wohnung Rue de la

Paix No. Lord Aſtolf Douglas.“ſchrieb er zurück.
Noch eine Stunde verweilte der Lord auf ſeinem Platze,

ſtill und in ſich gekehrt, aber kein Auge von dem Gegenüber
wendend; dann ſtand er auf und verließ die Loge.

Jn ſeinem Hotel angelangt, forderte er Licht und Er-
friſchungen und befahl, beides in das Empfangszimmer zu
bringen, er ſelbſt wanderte in dem weiten Raume unruhig
auf und ab. Sieben Jahre waren vergangen, ſeit er ſich
von Lodoiska getrennt hatte und aus dem ernſten, ſchönen
Manne war ein finſterer, gealterter Halbgreis geworden.
Seine gerade Haltung, ſein weiches, blondes Haar, ſeine echt
engliſchen, blauen Augen: Alles ſah matt und vernach-
läſſigt aus.

„Mein Gott,“ murmelte er vor ſich hin, „daß dieſer
Menſch auch kommen muß, um mich an ein verlorenes Glück
zu erinnern, er, der es zerſtören half. Und wenn ſie
auch ſchuldig war, das junge, reizende Geſchöpf ſie hätte
zur Tugend zurückgeführt werden können, denn ſicherlich war
ſie nur bethört, nicht verderbt. Jeder Buchſtabe in ihren
Briefen zeugte von einem reinen, unſchuldigen Herzen.
Einem wilden, reißenden Thiere gleicht die Eiferſucht!
Warum kann ein Weib nicht ſo gut wie ein Mann ſtraucheln
Sind die Männer ſo bevorzugte Weſen, daß ihnen das Mo-
nopol zukommt, Frauenherzen zertreten zu dürfen und das

ſchlecht! Pah! Sehe man auf dieſen Vörder!
„Jch be

verirrte Weib ſchonungslos zu verachten? Starkes Ge-
Einen

Auswurf der Menſchheit wage ich ihn zu nennen. An
den Spielbänken erwirbt er das Sündengeld, welches er
für ſeine Verbrechen vergeudet. Jch gewahrte es wohl, daß
er die ſchöne Marquiſe Fermin in ſeinen Klauen hält.
Der Mann iſt durch ihn ruinirt; dafür nimmt er ihm nun
noch fein Weib. Mit teufliſcher Bosheit erhält er ihn ſchwebend
über dem Abgrunde. Ruhig muß der Unglückliche dieſe
Schmach ertragen, um nicht als Lump zu erſcheinen.“

„Der Marquis Fermin,“ meldete der Kammerdiener und
ein bleicher Mann mit eingeſunkenen Augen, deren unheim
licher Schimmer an einen Geiſteskranken erinnerte, überſchritt
die Schwelle. Der Lord ging dem Eintretenden zwar kalt,
aber nicht ohne einen Blick des Bedauerns entgegen.

„Mylord,“ begann Fermin; „ich werde mich kurz faſſen.
Heute Abend ergeht von meiner Seite eine Herausforderung
an den Grafen Vörder, da ich aber gern meinen Mann
ſicher treffen will, ſo möchte ich auch einen Secundanten
haben, der darauf hält, daß es ehrlich mit den Waffen zu
geht. Möchten Sie die vielleicht letzte Bitte meines Lebens
erfüllen? Geben Sie nicht Jhr Wort, bis ich Jhnen er
zählt habe, daß ein Menſch vor Jhnen ſteht, der Sie um
das ſchönſte Erdenglück betrogen hat. Jch beging die erſte,
ſchlechte That, als ich die Liebesbriefe fälſchte, welche Sie von
der tugendhaften Lodoiska trennten. Eines aber glauben
Sie mir: Auf Ehre und Seligkeit! Jch hatte von meinem
Standpunkte aus keine Ahnung davon, wie ſchwer eine ſolche
Beſchuldigung bei den Deutſchen und Engländern wiegt. Jn
Frankreich nimmt man vergleichen nicht ſo ernſt, ſonſt würde
e einer ſolchen Nichtswürdigkeit nicht ſchuldig gemacht

aben.“

(Fortſetzung folgt.)
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Einnndvierzigſter Rechenſchafts-Hericht

Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Jm Jahre 1877, dem AI. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft wurden

1594 neue Verſicherungen mit Mk. 8,871,800 Kapital und Mk. 8,414. 70. jährlicher Rente
abgeſchloſſen,

374 Perſonen mit Mk. 1,637,657 Kapital als verſtorben angemeldet und
Mk. 4,108,007. 32. an Kapital-Einzahlungen Prämien und Netto- Zinſen eingenommen.

Am Schluſſe des Jahres betrug:
der Verſicherungs- Beſtand 17,437 Perſonen mit Mk. 89,879,267 Kapital
und Mk. 103,772. 90. Rente,
der Geſammt-Fond Mk. 24,107,555. 9A und
die Summe der unvertheilten Ueberſchüſſe der letzten fünf Jahre Mk. 3,020,301. 24.

An die Verſicherten gelangt im Jahre 1878 die Dividende pro 1873 mit 25 Procent zur

BDehannkmachungen.

Schkölen, den 25. Mai 1878.
Bekanntmachung.

Dem Herrn Gaſtwirth Chriſtlieb Diete in Großhelms-
dorf, hieſigem Landbeſtellbezirke, iſt eine amtliche Verkaufs-
ſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen.

Kaiſerliches Poſtamt.
Meißner.

Auction von Pferden.Sonnabend den 1. Juni er. Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im Gaſthofe „zum rothen Roß“, Leipziger-
ſtraße 74, im Auftrage des Amtmann Wilhelm Knauer
in Osmünde: 6 Stück überzählige Pferde, und zwar: 2 Schimmel
(Percherons), 1 Rappen und 1 Braunen (Ardenner) und 2 Braune

e

(Hannoveraner).
Halle a/S., d. 23. Mai 1878. W. EIste, Auct.-Comm.

Der Beſuch der Peiſznitz und das Anfahren an
deren Ufer iſt dem Publikum nicht geſtattet.

C. Bartels.
Milchverpachtung.

Für die Soeietäts-Käſerei h zein cautionsfähiger Käſer1. October d. J.bei mindeſtens 500 Ltr. Mi
Kölsen wird zum

ch täglich geſucht.
Bewerber wollen ſich ſpäteſtens bis zum I. Juli d.

J. melden auf Rittergut
Kölsen b. Lützen. Bressel.

Pegr. Großer Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Auflöſung des Geſchäfts müſſen ſämmt-

liche Waaren, als:

Stroh- u. Panama-Hüte,
Stoff-, Pilz- Oylinder-Chapeaux-Ilechanique- Hüte

Seicene u. Stoff-Mützen,
Seidene, wollene u. waſſerdichte Regenschirme,

Shlipse, Cravatten, Hosenträger,
Claces u. Waschleder-Handsachuhe,

Selbſtgefertigte und Wiener
Filz- u. Leder-Schuhbe, Pantoffeln etc. ete.,

da das Local bis 1. Juli geräumt ſein muß, für
jeden nur annehmbaren Preis abgegeben werden.

Dieſe ſehr r zu ſo billigenePreiſen gute und ree agre in neueſten Deſſins
und Faxons kaufen zu können, dürfte ſobald nicht
wieder geboten werden. (T. 2245)

Die Anfuhre von ca. 20 Schacht
ruthen Steinknack aus dem Galgen-
berge auf die hieſige Dorfſſtraße ſoll
Freitag den 31. Mai er.

Nachmittags um 5 Uhr
im Schaaf'ſchen Gaſthaus hier-
ſelbſt an den Mindeſtfordernden ver
geben werden. Die Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht.

Mötzlich, im Mat 1878.
Der Ortsvorſtand.

Hirſchen Verpachtung
er diesjährige Anhang von Süß-

und Sauerkirſchen an den der Ge-
meinde gehörigen Bäumen ſoll

Sonnabend den 1. Juni e.
Nachmittag 3 Uhr

im Schulze'ſchen Gaſthauſe hier-
ſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.
Stumsdorf, d. 26. Mai 1878.

Der Ortsvorſtand.
Obſt-Verpachtung.

Sonnabend d. 1. Juni er.
Nachmittag 2 Uhr

ſoll ſämmtlicher Obſtanhang auf
den Plantagen zu Pforta meiſt-
bietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termine ſelbſt;
Anzahlung 1500 Mark.

Max Jäger,Oberamtmann.

Stelle-Geſuch.
Ein Maſchinenmeiſter ſucht zum

1. Auguſt als ſolcher eine Stelle,
derſelbe iſt in allen Branchen des
Maſchinenbaues erfahren und hat
als Monteur ſelbſtändig Dampfma-
ſchinen aufgeſtellt, ebenſo iſt derſelbe
mit Zucker ſowie Preßſteinfabrikation
vertraut und ſtehen ihm die beſten
Zeugniſſe zur Seite. Näheres
Mittelſtraße 7, Halle a/S.

Gute diesjährige ſandfreie
Morcheln hat preiswerth abzu-
geben Jonas Cohn,
Landsberg a W., Louiſenſtr. 12.

Die diesjährige Nutzung der
Süßkirſchen des Rittergutes
Cöſitz und der Domaine Schor-
tewitz ſoll Dienstag d. 4. Juni
d. J. meiſtbietend verpachtet werden
und zwar zu Cöſitz, Nachmittags
2 Uhr im Gaſthauſe daſelbſt u.
zu Schortewitz Nachmittags 4
Uhrim GaſthauſezuSchortewitz.

Am Hafen 3 grosse Lager-
räume in unserm Speicher, Kel-
ler, Schuppen und im Freien zur
Lagerung von Waaren aller Art
billig abzugeben.

Klinkhardt Schreiber.
Auch in dieſem Jahre empfehle

mein vorzügliches

Mottenpulver
in Schachteln à 50 und 100

M. Waltsgott.
gr. Ulrichsſtraße 38.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann, der ſeine

Lehrzeit in einem Wein- u. Spi-
rituoſen-Geſchäft beendete u. daſelbſt
2 Jahre als Commis fungirte,
ſucht anderweitiges Engagement.
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Gef. Adr. sub M. 15 ſind poſtlag.
Naumburg erbeten.

IIIIIIII IIIa lioll'sche Malzseiken,
m beste Toilettenmittel m

aus der K. u. K. Hof-Malz-Präpa- m
ratenfabrik von Joh. Hof in Berlin.

Die Hoff'schen Malztoilettenseifen H
m find die reinsten Cosmetica. Sie

besitzen keine schädlichen Be-
Mstandtheile, machen die Haut fein

und geschmeidig, stärken sie und y
entfernen die Hautpickeln. Die

I NMalzpomade reinigt die Kopfhaut g.
von den Schinnen und conservirt

R das Haar aufs Beste. Preise H
m Malztoil. Seife 1 St. 50 Pf., 75 Pf. m

1 Mk. Malzpomade à FI. 1,00 auch
V 1,50 Mk. Bei Entnahme von 6 V die Hausmannswohnung per 1. Juli

m St. Rabatt. a7 Verkaufsstelle bei
D. Lehmann. win Malie a/s, Leipzigrstr. 105.

III

zum Verkauf

Vertheilung.
Berlin, den 1. Mai 1878.

Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

jederzeit angenommen werden.

Vorſtehenden Bericht bringe ich zugleich im Namen der nachſtehenden Agenturen hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß mit dem ergebenen Bemerken, daß der Rechnungsbericht des Jahres 1877 bei ſämmtlichen Ver
tretern unentgeltlich ausgegeben wird und Anträge auf Verſicherungen von 1000-60,000 Reichsmark

Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1877 beträgt vorausſichtlich 30

Halle a/S. den 24. Mai 1878.

Theodor Heimme,
General-Agent der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft

Cöthen: Dralle Kräeg, Kaufl., Hauptagent.
Deſſau: Ed. Schmädt, Kaufm., Hauptagent.
Erfurt: Otto Stössel, Kaufm., Hauptagent.
Gotha: Carl Wenige, in Firma Gebr.

Wenmiäge, Hauptagent.
Halberſtadt: Franz Niemamzn, Kaufmann,

Hauptagent.

Halle a/S. L. R. Steinacker, in Firma F.
Ant. Spiess, Kaufm., Hauptagent.
Geyer &schmäcdt, Zucker- Agenten.
ERdmund Hartmann, in Firma

Theodor Richter, Kaufmann.
Th. Düw'ert, Kaufm., Hauptagent.

Magdeburg: R. SchlickKe, Kfm., Hauptagent.
Verd. Bach, Rentier.
C. Trobitius, Kaufmann.

Nordhauſen: Hermann Hesse, Kaufm.
HauptAgent.

3eitz: Rob. Baumann, in Firma J. F.
A. Zürn, Bankhaus, Hauptagent.

Aken a/E.: Th. Runge, Oekonom.
Allſtedt: Julius Große, Kaufmann.
Apolda: F. W. Becker, Kaufmann.
Arnſtadt: L. J. George, Obertelegraphiſt a. D.
Aſchersleben: H. F. Karſtedt, Kaufmann.
Barby: G. Bahrs vorm. Linckewitz, Kaufm.
Belgern: Eduard Pflaumer, Kaufmann.
Bernburg: H. Schultze, Agent.
Burg: Herm. Hauſer, Kaufmann.
Burgſtall: F. Graßmeier, Chauſſee-Aufſeher.
Calbe a/M.: A. Schulze, Rechnungsführer in

Altmersleben.
Cölleda: O. Kämmerer, Kaufmann.
Cönnern: H. Banſe, Maler.
Dardesheim: Carl Kühne, Poſtexpediteur.
Delitzſch: Rudoph Tiemann, Fabrikant in Fir

ma Rud. Tiemann S Co.
Deſſau: Rich. Senn, in Fa. F. W. Senn, Kfm.
Dürrenberg: F. A. Saſſe, Kaufmann.
Eckartsberga: J. L. Schneider, Kaufmann.
Egeln: W. Dalchow sen., Kaufmann.
Eilenburg: Rud. Schlicke, Rentier.
Eisleben: P. Fuhrmann in Firma Gebr.

Fuhrmann, Kaufmann,
Erfurt: Richard Rabe, Kaufmann.
Gardelegen: F. W. Sieges, Steuerinſpect. a. D.
Genthin: Hermann Simon, Kaufmann.
Gerbſtedt: F. Fuchs, Sattlermeiſter.
Gräfenhainchen: C. O. Richter Rendant.
Gr. Bartensleben b. Morsleben: Wilhelm

Paetzold, Rechnungsführer.
Gröningen: A. Kothe, Kaufmann.
Heinrichs b/Suhl: Chr Hoffmann, Graveur.
Herzberg: C. Burkhardt, Stadt-Secretär.
Hettſtedt: F. W. Schröter, Kaufmann.
Hornburg: Julius Fliegenſchmidt, Gerbermſtr.

für die Provinz Sachſen u. ſ. w.
Jeßnitz i/Anhalt: Samuel Alexander, Kaufm.

Klötze i/Altmark: A. Höfer, Kreistaxator.
Köſen a/S.: G. A. Scholvien, Kaufmann.
Langenſalza: H. Beltz, Buchbindermſtr.
Langenweddingen: F. W. Ehlers, Buchhalter.
Lauchſtedt: A. Gutke, Standes-Beamter.
Liebenwerda: A. Schulze, Stadtkämmerer.
Loburg: Wilh. Pröſchold, Kaufmann.
Lutzen: B. Böttger, Controleur.
Meiningen: Albin Brodführer, Caſſirer.
Merſeburg: Auguſt Wieſe, Kaufmann.
Mücheln: F. A. Richter, landräthlicher Secretär:
Mühlberg a/E.: Ernſt Klaudt, Kaufmann.
Naumburg a/S. C. F. Mundt, Kaufmann.
Nebra: C. W. Kabiſch, Kaufmann.
Neuhaldensleben: H. Drude, Amtmann.
Nordhauſen: Friedr. Franke.
Oſchersleben: Eduard Fiſcher, Kaufmann-
Oſterwieck: Rob. Schoof, Kaufmann.
Oebisfelde: A. Kreyenberg, Rathmann.
Quedlinburg: Herm. Vogler Banguier.
Querfurt: R. Hedler, Kaufmann.
Radegaſt i/ Anh.: L. Saxenberger, Thierarzt.
Roßleben: Otto Mebeſins, Kaufmann.
Salzwedel: Ludwig Wilke, Lehrer.
Sandersleben i/Anh.: W. Müller, Kaufmann.
Sangerhauſen: Ed. Lieder, Cantor emerit.
Schkeuditz: C. Jeßnitzer jun., Maurermeiſter.
Schleuſingen: Hellmuth Häuſer, Stadtſecret.
Schmiedeberg: F. C. Schmidt, Auct'ons-Comm.
Schönebeck: C. Thuſius, Bautechniker.
Schraplau: C. R. Schilling Hötelbeſitzer.
Schwanebeck: A. Küſter jun., Kaufmann.
Seehauſen i/ Altm Leop. Stendel, Rendant.
Sömmerda: Reinhold Klebing, Kaufmann.
Sondershauſen: F. Lattermann, Kaufmann.
Staßfurt: Jul. Güldenberg, Uhrmachermſtr.
Stendal: H. Wernicke, Lehrer.
Tangermünde: A. F. Krüger, Kaufmann.
Torgau: C. A. R. Ulrich, Kaufmann.
Unter-Maßfeld b. Meiningen: Ernſt Seyfarth,

Kaufmann.
Väthen b. Tangerhütte: F. W. Grobbler,

Zimmermeiſter.
Wanzleben: F. N. Holzapfel, KreiskaſſenRend.
Weferlingen: Frdr. Hoffmann, Bauunternehmer.
Weimar: R. Eiſentraut, Buchhalter.
Weißenfels: Franz Zimmermann, Kaufmann.
Wernigerode a/H.: Aug. Bürger, Handſchuh

fabrikant.
Wiehe: Moritz Heine, Gaſtwirth.
Wittenberg a /E.: F. W. Bornemann, Corrector.
Wolmirſtedt: Franz Sachs, Lehrer.
Zeitz: Franz Titſch, Kaufmann.
Zerbſt: C. Held, Kaufmann.
Zörbig: Ferd. Körner, Kaufmann.

und Häer billigst empfohlen.
Wettin a/S. eod on Stogre.

FabrikinſpectorFrische Sendung Stettimer ort gpeci,2 t S I e WIamd-Cement traf ein und halte gol- Tereſſe legt ein Bief an Sie dei
chen ab meinem Lager Nauendorf a/ P. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

HMerschel aus Leipzig,
Turnerſtr. 19b.

Pelzſachen

W ettim a/S.
Ohilisalpeter empfiehlt

meodor Stogje.
zum Conſerviren übernimmt

Ohr Pol.
Donnerstag den 30.

Ardenner Arbeits-

n

pferde erſter Qualität
ein.

d. Mts. trifft bei mir
ein großer Transport

V. V ict
Halle a/s., Marienſtraße 1.

Dörstewitz.
Zum Himmelfahrtstage Ge

ſangskonzert im Gaſthofe des
Herrn Meinhardt, gegeben vom
Geſangverein zu Ammendorf.
Anfang 3 Uhr.

Eine Uhr in Ammendorf oder
Radewell verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben bei dem Ge-
meinde Vorſteher Lindner in

Dorotheenſtraße 4 7 ſtehen
die BelEtage mit Balcon, ſowie

Ein Poſtillon wird zum ſo-
fortigen Dienſtantritt geſucht vom
Poſthalter Arnold in Eisleben.

Radewell.

Bahnhof Naumburg a.
zu vermiethen. Näheres Martins-
gaſſe 4 20 im Comptoir.

Hund, ſchwarz m. weißer Bruſt,
zugel. auf Rittergut Adendorf.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Friſcher Weißkalk
den 30. d. M. u. folgende Tage in
der Kalkbrennerei zu Wettin.

Comfortable Fremdenzimmer, gute
Küche, aufmerkſame Bedienung,
billige Preiſe.

Franz Strauss.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 124 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, den 29. Mai.

1594. Geb. G. H. Graf von Pappenheim, faiſerl.
Feldherr des 30jähr. Krieges.

1831. Geſt. G. F. Dinter, Schulmann, in Königsberg.
1833. Geſt. P. J. A. von Feuerbach, Criminaliſt, zu

Ansbach.
1871. Beendigung des Communiſtenaufſtandes in Paris.

genommen hatte.
durchaus getheilten Beſtrebungen der Reichsregierung die
Matrikularbeiträge zu beſeitigen und zu dieſem
Zweck eine Erhöhung der eigenen Einnahmen
des Reichs herbeizuführen, gelangten bei der Berathung
der von der Regierung eingebrachten Steuervorlagen, vor
nehmlich bei dem Geſetzentwurf wegen der Tabaksſteuer
und ſpäterhin bei dem Geſetzentwurf wegen der Tabakés-
enquete, zu einer eingehenden Erörterung. Die Regierung
kennt jetzt die Bedingungen, unter welchen ſie für eine
Erhöhung der eigenen Einnahmen des Reichs überhaupt,
wie auf Grundlage einer ſtärkeren Heranziehung des Tabaks
als Finanzquelle ins Beſondere die Zuſtimmung der Mehr-
heit des Reichstages zu erlangen vermag; es wird jetzt
darauf ankommen, ob ſie in der nächſten Seſſion des
Reichstags demſelben Vorlagen macht, welche ſich in den
Rahmen dieſer Bedingungen einfügen. Vor Allem wird
von Seiten der Regierung eine Sicherheit dafür ge-
boten werden müſſen, daß die Erhöhung der eigenen Ein-
nahmen des Reichs nach der Seite der Steuerzahler hin
nicht lediglich als eine Mehrbelaſtung ſich fühlbar mache,
ſondern daß ihr eine Steuerentlaſtung in den Ein-

elſtaaten entſpreche, deren Dauerhaftigkeit durch konkitutionelle Garantien geſichert iſt. Ueber die Form

der Letzteren wird, ſobald die Forderung im Prinzip zuge
ſtanden iſt, ſich eine Einigung unſchwer erzielen laſſen.
Die Bewilligung der von der Regierung geforderten Geld
mittel zur Veranſtaltung umfaſſender ſtatiſtiſcher Erhe
bungen über den Tabak in ſeiner Eigenſchaft als Finanz-
objekt unter Ablehnung der gleichzeitig geforderten Ermäch
tigung zu Maßregeln, die nur als Vorbereitung für die
Einführung des Monopols ſich rechtfertigen können, be
zeichnet die Richtung, in welcher ſteuernd die Regierungen
darauf rechnen können, einem der Erhöhung der Tabaks-
ſteuer günſtigen Votum des gegenwärtigen Reichstags zu

begegnen. eUnter den poſitiven Ergebniſſen der Reichstagsſeſſion
nehmen die erſte Stelle ein die beiden Geſetze, welche mit
der Ausführung der Juſtizorganiſation in nothwendigem
Zuſammenhang ſtehen: die Rechts anwaltsordnung
und das Gerichtskoſtengeſetz; es ſteht zu erwarten,
daß die bei erſterem zwiſchen dem Reichstag und der Re
gierung beſtehen gebliebene Differenz dem Zuſtandekommen
nicht weiter hinderlich ſein wird. An Wichtigkeit von
gleicher Bedeutung iſt die Novelle zur Gewerbeord-
nung, die das Jhre dazu beitragen wird, die Verhält
niſſe zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitern befriedigender zu
geſtalten. Als erſter Schritt auf einem ſeinem weiteren
Verlaufe nach allerdings noch nicht vollſtändig zu über
ſehenden Wege ſtellt ſich das Geſetz wegen der Stell-
vertretung des Reichskanzlers dar, welchem in
ſeinem wichtigſten Theile die Ausführung noch bevorſteht
ſo lange der allgemeine Stellvertreter des Reichskanz
iers noch nicht ernannt und in Funktion getreten iſt,
muß das Urtheil darüber ſuspendirt bleiben, ob die
höchſte Verwaltung der Reichsangelegenheiten dauernd,
ja auch nur eine längere Zeit hindurch auf Grund
dieſes Geſetzes mit Nutzen geführt zu werden vermag.
Allerdings läßt ſich zur Zeit nicht überſehen, wie von
dieſem Geſetze aus der Uebergang zu einer Organiſation
der höchſten Reichsbehörden ſich ergeben wird, womit
in der Errichtung eines ſelbſiſtändigen Reichsfinanzamtes,
das direkt unter dem Reichskanzler ſtehen ſoll, ein Anfang
gemacht worden iſt. Es hängt nach Lage der Dinge im
Reiche zur Zeit dabei ſo viel von perſönlichen Ver-
hältniſſen ab, daß man über die Entwickelung der Jn-
ſtitutionen ſelber, ſobald darauf jene perſönlichen Ver-
hältniſſe nicht oder doch nicht mehr in dem bisherigen
Maße einwirken werden, ſich wohl in Vermuthungen er-
gehen, aber keine beſtimmten Schlüſſe ziehen kann. Es
verſchlingen ſich mit dieſer Organiſationsfrage übrigens die
Frage der Finanzreform und weiterhin die Frage der Zoll
und Handelspolitik zu einem ſchwierigen Problem, deſſen
Löſung ſich in einer Reichstagsſeſſion nicht bewältigen
läßt und wir werden deshalb in der nächſten Reichstags
ſeſſion wohl einem wiederholten Verſuche zu einer Löſung
deſſelben begegnen. Es wird bis dahin hinreichend Ge
legenheit ſein, darauf zurückzukommen.

Von den Vorlagen mehr techniſchen Jnhaltes ſind
drei nicht zu Stande gekommen Das Geſetz betreffend
die Gewerbegerichte, das Geſetz wider die Verfälſchung
der Lebensmittel und das Geſetz betreffend den Feingehalt
der Gold- und Silberwaaren, und außerdem ein von dem
Abgeordneten Dr. Kapp eingebrachter Geſetzentwurf be

Halle, Mittwoch den 29. Mai 1878.

treffend die Beförderung von Auswanderern. Es liegen
aber in den Kommiſſionsberichten und, was das erſtere
Geſetz betrifft, auch in den Verhandlungen des Hauſes
höchſt werthvolle Vorarbeiten vor, die bei einer ſpäteren
geſetzgeberiſchen Behandlung dieſer Materien mit Natzen
zu gebrauchen ſein werden. Zuſtande gekommen iſt das
Geſetz wegen Beſtrafung der Zuwiderhandlungen gegen
Vieheinfuhrverbote, wodurch ein lebhafter Wunſch der Land-
wirthſchaft ſeine Erfüllung gefunden hat. Durch das Ge-
ſetz wegen Reviſion des Servistarifs und die Klaſſi-
fikation der Ortſchaften iſt dafür geſorgt worden, daß den
Gemeinden für die ihnen geſetzlich obliegenden Leiſtungen
für militäriſche Zwecke eine beſſer als bisher den be-
ſtehenden Preisverhältniſſen entſprechende Entſchädigung
gewährt werde.

Den Reichstag haben auch verſchiedene inter-
nationale Verträge beſchäftigt, denen er bis auf
Einen ſeine Zuſtimmung ertheilt hat. Von politiſcher
Bedeutung war darunter der Vertrag wegen Bewilligung
einer Nachſubvention zum Baue der Gotthardbahn, indem
das Deutſche Reich dadurch ſein fortdauerndes ernſtes
Jntereſſe an dem Zuſtandekommen dieſes direkten Schienen
weges zwiſchen Deutſchland und Jtalien bezeugte. Die
Handelskonvention mit Rumänien wurde vom Reichstage
an eine Kommiſſion verwieſen, um die darin aufrecht
erhaltene Disparität in der Behandlung deutſcher Reichs
angehöriger chriſtlicher und iſraelitiſcher Religion Aufklärung
von der Regierung zu erlangen. Dieſe Erklärungen haben
nicht in der Weiſe befriedigend gelautet, daß die Kommiſ-
ſion die Genehmigung des Vertrages glaubte empfehlen
zu können. Es ſteht zu hoffen, daß in einer ſpäteren
Seſſion der Vertrag ohne jene Anſtoß erregende Klauſel
von Neuem vorgelegt werden wird. Es wird ſich, wenn
man annimmt, daß der Kongreß zur Feſtſtellung eines
neuen europäiſchen Vertrages über die Orientfrage zu
Stande kommt, in den Verhältniſſen Rumäniens ſo Vieles
ändern, daß man annehmen kann, es werde auch in der
Anſchauungsweiſe der rumäniſchen Regierung in Betreff
der Behandlung der Jſraeliten ſich eine gründliche Aen-
derung vollziehen.

Wir ſchließen unſern Rückblick mit einer Anknüpfung
an jene Jnterpellation, welche die Stellung des
Deutſchen Reiches zur Orientfrage behandelte und
dem Reichskanzler Gelegenheit gab, ſich darüber in einer
Rede von europäiſcher Bedeutung auszuſprechen. Wir
unterlaſſen es, nochmals der Befriedigung des deutſchen
Volkes über den Jnhalt dieſer Rede, die einen ſtarken
Glauben an die Möglichkeit, Europa den Frieden zu er
halten, in ſich ſchloß und draußen erweckte, hier einen Aus
druck zu geben; wir wünſchen, daß dieſe Erwartungen
demnächſt in Erfüllung gehen und daß die wiedergewon-
nene Sicherheit der äußeren Lage auch der inneren Ent-
wickelung des Reiches zu Gute kommen möge. Wie wenig
auch der Reichstag durch Fragen der auswärtigen Politik
ſich in der Behandlung innerer Angelegenheiten beein-
fluſſen zu laſſen pflegt, ebenſo ſehr wird der Reichskanzler,
in deſſen Perſon die äußere und innere Politik ſich durch
dringen, durch ſeine Sorge um die äußere Lage in Anſpruch
genommen und zeitweilig von einer ruhigen Vertiefung in
innere Fragen abgelenkt. Wenn draußen der Himmel
ſich klärt, wird dies hoffentlich auch in Bezug auf die
Klärung im Jnnern ſich von guter Wirkung erweiſen und
vor Allem die Ueberzeugung neu befeſtigen, daß die erhal
tenden Kräfte im deutſchen Volke wie nach Außen, ſo nach
Jnnen, ohne daß es dazu der Ausnahmegeſetze bedürfe

wir unterlaſſen es, an dieſer Stelle näher auf den
letzten Reichstagsbeſchluß einzugehen mächtig genug
erweiſen werde, um die beſtehende rechtliche und ſittliche
Ordnung aufrecht zu erhalten.

Deutſches Reich.
Karlsruhe, d. 26. Mai. Für die Bewohner

unſerer Reſidenz iſt der geſtrige Tag, an dem die allver-
ehrte Landesfürſtin, mit dem erlauchten Vater einer
drohenden Gefahr entgangen, unverſehrt zurückkehrte, zu
einem Dank- und Freudenfeſte geworden, mit dem ſie
ihrer treuen Anhänglichkeit und Liebe zu dem geliebten
Fürſtenhauſe aufs Neue erhebenden Ausdruck geben
konnten. Am Morgen war der Großherzog ſeiner er
lauchten Gemahlin nach Heidelberg entgegengefahren, auf
deſſen reichgeſchmücktem Bahnhofe gleichfalls feierlicher
Empfang von Seiten aller Behörden, auch derjenigen der
Univerſität und Abgeordneten der Studentencorps, bereitet
war. Die Herrſchaften ſtatteten der Königin von Schweden,
welche geſtern Heidelberg (mit wiedergewonnener Geſund-
heit) verließ, einen Abſchiedsbeſuch ab. Hier fuhr der Zug
um *„3 Uhr unter Salutſchüſſen in den Bahnhof ein,
auf deſſen Perron ſich die Prinzen Wilhelm und Karl,
das Staatsminiſterium, General v. Werder und die übrige
Generalität, das geſammte Offiziercorps, ſo wie Stadt-
rath und Bürgerausſchuß mit den Bürgermeiſtern einge-
funden hatten. Oberbürgermeiſter Lauter begrüßte die
Frau Großherzogin in einer warm empfundenen Anſprache,
worauf dieſelbe ſichtlich gerührt dankte. Unter den Jubel-
rufen der Vereine, der Schuljugend und eines zahlreichen
Publikums fuhr die hohe Frau in tiefer Bewegung an
der Seite ihres Gemahls, gegenüber die beiden jüngeren
Kinder, im offenen zweiſpännigen Wagen unter dem Ge-
läute ſämmtlicher Glocken durch die beſonders reichge-
ſchmückte Karl-Friedrichſtraße nach dem Schloſſe, vor
welchem der Badiſche Frauenverein der Fürſtin harrte.
Und der Himmel, vorher trübe und regneriſch, ſandte
freundliche Sonnenſtrahlen auf die bewegte Scene des
Empfanges und Einzugs.
vereine ein Fackelſtändchen, heute Morgen ſämmtliche
Militärcapellen eine Morgenmuſik vor dem Schloß.

Synode der Provinz Sachſen.
Merſeburg, d. 25. Mai. Die Verhandlungen

der heutigen dritten Sitzung der Provinzial-Synode,
welche mit einem Gebet durch den Superintendenten
Schenk eröffaet wurde, nahmen folgenden Verlauf:

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war die Vorlage des
königlichen Conſiſtoriums, betreffend Einführung einer einheitlichen

Am

Pathen- Ordnung für die Provinz Sachſen, Dieſer Vorſchlag
ſetzte die Maximalzahl der ohne Dispenſation zuläſſigen Pathen
für eheliche Kinder auf 6 feſt, geſtattete 6 mit Dis-
penſation des Superintendenten wollte aber die Dispenſationsge-
bühren gänzlich beſeitigt wiſſen. Für uneheliche Kinder ſollten
nicht mehr als ſechs Pathen zugelaſſen werden. Die Commiſſion
wollte die Maximalzahl für letztere auf drei herabſetzen und als
Marimalzahl der Pathen für eheliche Kinder ſechs hinſtellen, ohne
überhaupt Dispenſation zuzulaſſen. Die Debatte war eine ungemein
bewegte um der vielfachen Intereſſen willen, die bei dieſer ſcheinbar
unwichtigen Differenz in Frage kommen. Der Referent der Com-
miſſion erkannte an, daß das Haften an alter Sitte zu ehren daß
die Bedenken rückſichtlich der Folgen einer radikalen Neuordnung
nicht zu unterſchätzen und die Rechte der Wittwenkafſen u. ſ. w. auf
die Mehrgevattergelder wohl zu würdigen ſeien, aber es bedürfe auch
keiner Ausführung, zu welchen Unzuträglichkeiten die Manigfaltig-
keit der beſtehenden Ordnungen ſeit Geſtattung der Freizügigkeit,
noch mehr ſeit Erlaß des Civilſtandsgeſetzes und der damit verbun-
denen Aufhebung des Taufzwangs, führen müſſe. Die Verſchieden-
heit erſcheine als willkürliche Auflage des Pfarrers. Die gefährdeten

Kaſſen werde die Kirche allerdings nicht ſtiefmütterlich behandeln
dürfen, ſondern auf Schadloshaltung denken müſſen. Der k. Special-
kommiſſarius für dieſe Frage habe erklärt, das Recht jener Witten

kaſſe ſei jederzeit zurücknehmbar, ſie könnten außerdem die Einzieh-
ung der Gelder thatſächlich nicht mehr bewirken und unter allen
Umſtänden ſtehe die Würde des Sakraments höher. Man habe je-
doch die Gefährdung der Kaſſen in dem Maße gewürdigt und ſchlage
eine Reſolution vor, daß nach Feſtſtellung des entſtehenden Geſammt-
verluſtes der Wittwenkaſſen c. erſt dann die Beſeitigung der Mehr-
gevattergelder in Kraft treten ſolle, wenn das Kirchenregiment völlige
Deckung dieſes Verluſtes aus Staatsmitteln erwirkt habe, daß aber
die Beſeitigung dieſer Gelder principiell zu erſtreben ſei, weil es der
Würde des Sakraments nicht entſpreche, andern Zwecken zu dienen.
Nach einer fünfſtündigen Debatte einigte man ſich über folgende

Pathen-Ord nung für die evangeliſchen Gemeinden
der Provinz Sachſen.

Art. 1. Die innerhalb der Provinz Sachſen auf Grund von
Kirchen-Ordnungen und Herkommen beſtehenden verſchiedenen Be
ſtimmungen über Zahl der Taufpathen werden hierdurch aufgehoben
und treten an Stelle derſelben für ſämmtliche Gemeinden die fol-
enden Maßnahmen. Art. 2. Bei der Taufe ehelich geborener
dinder ſind nicht mehr als 6 Pathen zuläſſig (NB. ohne Dispen-

ſation). Art. 3. Wünſchen Eltern oder Pfleger ehelich geborener
Kinder aus beſonderen in Familien Und Freundſchaftsverhältniſſen
beruhenden Gründen in einem einzelnen Falle einige Pathen über
die Zahl ſechs hinaus zuzuziehen, ſo haben ſie rechtzeitig dazu beim
Conſiſtorium unter Angabe der Gründe die Genehmigung nachzu-
ſuchen. Dieſe Genehmigung darf nur aus triftigen Gründen ertheilt
werden und die Geſammtzahl der hierdurch zu gewährenden Mehr
pathen niemals die Zahl ſechs überſteigen. An Dispenſationsgebühren
werden fortan für jeden Mehrpathen 3 Mark erhoben. Art. 4. Bei
der Taufe außerehelich geborener Kinder ſind nur 3 Pathen und
war Perſonen von geſetztem Alter und ehrbarem Wandel zuzulaſſen.
usnahmen in Bezug auf das Alter ſind nur zu Gunſten der näch-

ſten Angehörigen der Mutter des Kindes von dem Pfarrer zu ge-
ſtatten. Art. 5. Die zuziehenden Pathen müſſen dem zuſtändigen
Geiſtlichen in der Regel ſpäteſtens an dem der Taufe vorangehenden
Tage angezeigt, auch die durch Art. 3 erforderte Genehmigung et-
waiger Mehrpathen vorgelegt werden. Jn das Kirchenbuch dürfen
nur die nach dieſer Ordnung zuläſſigen und bei der Taufe wirklich
anweſenden Pathen eingetragen werden, Abweſende aber nur dann,
wenn für einen jeden derſelben ein beſonderer Stellvertreter erſchienen
oder die Annahme der Pathenſchaft ſchriftlich nachgewieſen iſt.

Es kamen hierauf die Anträge der Commiſſion für innere
Miſſion zur Berathung, die, nachdem Superintendent Nebe darüber
Bericht erſtattet hatte und in dem erſten die Erwähnung der äußern
Miſſion hinzugefügt, in dem letztern eine andere Faſſung einer
Stelle beliebt worden war, einſtimmige oder faſt einſtimmige An-
nahme fanden. Hiernach ſoll den Geiſtlichen, welche mit Genehmigung
der kirchlichen Aufſichtsbehörde im Dienſte der äußern oder innern
Miſſion thätig geweſen ſind, dieſe Zeit auf ihr kirchliches Dienſtalter
(bei Meldungen) in Anrechnung kommen und ſollen die Kreisſynoden
auf das Conſiſtorium erſucht werden ihren Vertretern für innere
Miſſion zur Beförderung ihrer Wirkſamkeit ein Pauſchquantum als
Entſchädigung für Baarauslagen (ungeachtet der Bedenken des Prof.
Beyſchlag und des Sup. Felgenträger gegen die Rechtmäßig-
keit ſolcher Ausgaben aus der Spezialkaſſe) zu bewilligen.

Weiter wurde beſchloſſen, daß dievon der Collectencommiſſion
über 36 Unterſtützungsanträge aus 24 Synoden getroffene
Dispoſition als ein Ganzes ins Plenum gebracht werden ſolle; ferner,
daß die Matrikel für Aufbringung der Koſten der Provinzialſynode
dieſes Mal zu genehmigen, in Zukunft aber (Antrag des Regierunge
raths v. Kühne) nur die Einkommen- und Klaſſenſteuer zu be-
laſten ſei.

Für die Provinzialſynodalen wurden (Referent. Superint.
Auz) außer 9 M. Diäten 3 M. für Zu und Abgang von der Bahn
und auf dieſer der Betrag eines Billets II. Klaſſe bewilligt für die
Kreisſynodalen angeſichts eingetretener Ueberlaſtung der Kaſſen und
getriebenen Mißbrauchs feſtgeſetzt, daß jeder aus den 3 Mark Diäten
für den Kilometer Landweg hinfort 20 Pf. event. auf der Eiſenbahn
den Betrag eines Billets II. Klaſſe erhalten ſolle.

Nach einem abermaligen Gebet des Superintendenten
Schenk wurde die Sitzung nach ſiebenſtündiger ununter-
brochener Dauer (9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags)
geſchloſſen.

Wermiſchtes.
Ueber eine Mühlenexploſion] in Minne-

apolis, der bedeutendſten Mehlmühlenſtadt in den Ver-
einigten Staaten von Nordamerika, gehen den „Hamb.
Nachr.“ von ihrem Correſpondenten in St. Louis unterm
5. Mai nachſtehende Mittheilungen zu: Jn einem an der
gleichen Unglücksfälle leider gewöhnten Lande iſt es weniger
der Verluſt an Menſchenleben und Geld, als die eigen-
thümliche Urſache der Exploſion, was dieſe Kata-
ſtrophe bemerkenswerth macht. Jn Minneapolis wurde
infolge ganz neuer Apparate das feinſte Weizenmehl in
den Vereinigten Staaten gemahlen. Beim raſchen Wechſel
der Witterung, von feuchter zu trockener und heißer
Atmoſphäre, entſtanden aus dieſem ſtaubartig feinen Mehl
entzündliche Gaſe, deren Exploſion dieſes Mal eine halbe
Stadt zerſtörte denn es explodirte nicht etwa ein über-
hitzter Dampfkeſſel, ſondern die durch die Reibung der ſog.
Trockenſteine verurſachte Hitze entzündete das aus dem
Mühlenſtaub erzeugte exploſive Gas; ein Umſtand, der
um ſo dringlicher Vorſichtsmaßregeln der energiſchſten

Art erheiſcht, als überall mitten in unſern großen Städten

Abends brachten die Geſang

Mahlmühlen liegen, bei denen mit jeder Verbeſſerung der
Apparate und der daraus folgenden Verfeinerung des
Mehles und alſo auch des Mehlſtaubes die Gefahr zu
wachſen ſcheint.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Ein junger Pianiſt, Herr Hermann Genſs, hat im

März d. J. in Leipzig ſo bedeutende Erfolge errungen, daß er für
die kommende Saiſon von einem Unternehmer zu einer Concert
Tour durch Deutſchland engagirt worden iſt. Herr Genſs, jetzt
im Anfange der zwanziger Jahre ſtehend, wurde in Tilſit in Oſt-
preußen geboren und zeigte ſchon in früheſter Jugend eine faſt lei-
denſchaftliche Zuneigung zur Muſik. Er genoß vorzüglichen Unter-
richt von einer aus der Wiek'ſchen Schule hervorgegangenen Lehrerin
und debutirte bereits im 13. Jahre mit Erfolg im Concertſaale
Nach langen Jahren des e. Studiums trat er als
Pianiſt zuerſt in Riga und Mitau auf, dort ſofort durch die Origi,
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nalität ſeiner Leiſtungen einen ungewöhnlichen Erfolg erringend.
Später concertirte er in einigen Städten Oſtpreußens, überall den
ſelben Enthuſiasmus hervorrufend, und trat endlich im Herbſt des
Jahres 1877 in Lübeck mit einem von Concert zu Concert zu immer
größeren Dimenſionen geſteigerten Erfolg auf. Hieran ſchloß ſich
mit nicht geringerem Beifall ſein oben erwähntes Auftreten in Leip-
zig, ſo daß außer Zweifel ſteht, daß wir es hier mit einem Pianiſten
von b achtenswerther Zukunft zu thun haben.

Literariſches.
Schleſiſche Preſſe. Am erſten Juni er. kommt im Feuilleton

der „Schleſiſchen Preſſe“ die neueſte Novelle der gefeierten Schrift-
ſtellerin Eliſe Polko, betitelt „Hilflos“ zum erſten Abdruck,
worauf wir die Aufmerkſamkeit unſerer geehrten Leſer beſonders hin-
lenken wollen. Jede Poſtanſtalt nimmt Abonnements für den
Monat Juni zum Preiſe von nur 1,92 X an.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.

Berlin, den 23. Mai
Activa. Gegen d. 15. Mai,

1) Metallbeſt. (der Beſtand an
coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

Branntwein 6591 Mk. 1443 Mk.), Brauſteuer 2,010,291 Mk.
73,809 Mk.), Uebergangsabgaben von Bier 71,792 Mk. (4-2658 Mk.

Jm Ganzen 9,851,009 Mk. 2,117,000 Mk.

Bericht des Sekretärs des BVörſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 28. Mai 1878
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert, kleines Geſchäft, feiner
215 Mk. bez. feinſter 218 Mk. bez.

Roggen 1006 Kilo 153 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo 174--182 Mk. bez
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez
Hafer 1000 Kilo 145 160 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Kümmel 509 Kilo ohne Handel.
Mais 1000 Kilo 146--149 Mk. bez. ohne Nachfrage.
Stärke 50 Kilo 228 Mk. bez.
Spiritus 16,000 Liter- pCt. loco unverändert,

fel 53* Mk. bez. Rüben- ohne Angebot.
Kartof-

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchi ahnt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 25. Mai. Otto, Holz, v Liepe n.

Buckau. Holick, Holz, v. Stettin n. Buckau Baumeier, Gü-
ter, v. Stettin n. Halle. Schadow, leer, v. Stettin n Schönebeck.

Höwes, desgl. Altenhort, leer, v. Stettin n. Calbe. Schulze,
leer, v Stettin n, der Saale. H. Kritſch, leer, v. Stettin nach
Schönebeck. L. Kritſch, desgl. Lüddecke, desgl. Am 26. Mai,
Lindemann, Strm. Brieſt, Holz, v Rogätz n. Weſterhüſen. Fr.
Andrege, Strm. Naumann, Eement, v. Stettin n. Schönebeck.
Lichtenfeld, leer, v Magdeburg n der Saale, Curth, desgl.
Gnadau, leer, v. gebung n. Schönebeck. Jahn, leer, v Mag
deburg n. der Saale. Naumann, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Schroeder, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck,
Niegripp-Magdeburg. Am 25. Mai. Zippel leer, von

Pritzerbe n. u Curth, leer, v. Berlin n. Bernburg. Lin-
demann, Strm. Brieſt, Holz, v. Neuhof n. Weſterhüſen, Am 26.
Mai. Schnuppe, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Menning,
desgl. Schuſter, desgl Windberg, leer, v. Ketzin n. Magde-
burg. Korn, leer, v. rn Außig. Ahne, leer, vonParey n. Außig. Ulrich, leer, v. Mülow n. Außig

Hamburg-Magdeburg. Am 27. Mai. Verein Hamburg-
Magdeb. Dampf-Schifff.“Comp., Strm. Bahlke, Güter, v. Hamburg
n. Magdeburg. Verein. Hamb. -Magdeb, DampfSchifff.Comp.,1392 berechnet 511,161,000 Zun. 9,361,000. Rüböl 5 ilo 32 trBeſt. an Reichetaffenſcheinen l z18 000 dun. 1609 000. N u 50 t 2 r zu notiren. u hre d e Strm. Hantzſch, Güter,

3) do. an Noten and. Banken 65,578,000 Abn. 1,240,000. alzkeime 50 Kilo 5 Mi. bez. derung urg r en Scharpcke, Güter, v Hamburg n. Mag
do. an Wechſeln 316/630000 Abn. 5,066,000. Futtermehl 50 Kilo 75 Mk. bez. r ndo. an Lombardforderungen 48,442,000 Abn. r Kleie Roggen 6——6, Mt. bez., Weizenſchaalen Wahdeburg s v See g Sia

5 23 S Ackiven 25 0 a 565 900 Mk. bez. Weizengrieskleie 58/, Mk. bez. Engel, desgl. Neumann, leer, v. Werben n. Range Serg,
g /441, Helkuchen 50 Kilo unverändert. leer, v. Sandau n, Magdeburg. Mittelſtraß, leer, v. Tanger-8) Das Grundkapital a 120 000,000 unverändert e S9) Der Reſervefonds 14,145,000 unverändert, etreideberi H. Wa Sohn. Beobachtungen der meteorologiſchen Station in10 Der Betr. der umlauf. Noten 584,873,000 Abn. 12,313 000. Getreideb richt von H W gu er u. So hn 27. Mai. Morg. 6 U. Nachm. 2U Abds. 10 U. el.

i len. Goi. fäſigen Ver- e Halle, den 28. Mai 1878. Kuftdruck Par, in 334,81 335,01 33405 33462
i e Kündigungeftiſt 193,913,000 Zun. 16,002,000. Bei knappem Angebot war am heutigen Markte die Stim Sieg er 2 r 754 52

c ä v Dunſtbruck P. L. 3,2 3.7: 3,21 3,3gebd. Verbindlichteiten 13970,000 Abn. 417,000. mung für Tore n r ehe war ſo Simſtdruck im. 727 842 724 e
13) Die ſonſtigen Paſſiven 14832,000 Abn. 59,000. Wegs 7940 e n äuflich. e an bezah e u t u Du L. i 3 331,28 330,84 331,24

I eizen 204-220 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto. trockenen Luft Mm. 748, 747,30 746,32 747,21Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches. Roggen 150—153 Mt. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto Fenchtizreit 778 e 614

t 8 De iché 3ö 8 d J t 2.Kurie ehe et Aer ke ee f. et e bunte An n editirten Beträge) haben für die Zeit vom Beginn des Etatsjahrs bis Hafer 93--96 p 12 Säcke à 50 Kilo brutto. Wind S 1. s W 1 0 1,zum Schluſſe hes Monats April ertragen Zölle 7,690,316 Mk. (gegen Mais p. 1000 Kilo 150 Mk. bez. Wolle nednſcht völlig heit. St 7. wöllig heit.] heiter 2.

90 e ß umulus.den gleichen Zeitraum des Vorjahrs 287,912 Mk.) Rübenzucker- Victoria- Erbſen 204—-216 Mk. p. 12 Säcke à
Kilo brutto.ſteuer 3,443,970 Mk. 1,936,349 Mk.), Salzſteuer 2,150,424 Mk.

39,035 Mk.), Tabaksſteuer 94,635 Mk. 35,651 Mk.), Brannt-
weinſteuer 1,011,739 Mk. 176,471 Mk.), Uebergangsabgaben von

eeeheheeeeeee]

Hekanntmachungen.

Genoſſenſchafts-Regiſter.
Königl. t zu Halle a/S.Jn unſer Genoſſenſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 4 und un-

ter der Firma:

Bekanntmachung.
Die diesjährige Nutzung der an

der Halleſchen Chauſſee vor hieſiger
Stadt und am Wehlitzer Kirchwege

VorſchußVerein zu Cönnern,
ſtehenden Kirſchbäume ſoll

Mittwoch d. 5. Juni er.
Vormittags 10 Uhr

eingetragenen Genoſſenſchaft folgender Vermerk in Colonne 4. in drei Parzellen oder im Ganzen
Jn der am 29. December 1877 abgehaltenen GeneralVerſamm

lung, deſſen Sitzungs-Protokoll in beglaubter Form ſich in unſern Ge
neral-Akten H. 63 vorfindet, iſt die Dauer der Genoſſenſchaft auf
weitere zehn Jahre verlängert 2 des Statuts und ſind
außerdem die 3, 4, 5, 19, 21 und 33 des Geſellſchafts- Vertrages
vom 10. Auguſt 1868 verändert,

eingetragen zufolge Verfügung vom 22. Mai 1878 am folgenden Tage.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Die Seitens der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 386
und unter der Firma Julius Winzer zu Halle a/S. ein-
etragenen Handels Geſellſchaft dem Kaufmann Carl Friedrich

Wilhelm Lucke zu Halle a/S. ertheilte, sub No. 196 des hieſi-
gen Prokurenregiſters eingetragene Prokura iſt erloſchen und dies
daſelbſt eingetragen zufolge Verfügung vom 21. Mai 1878 am folgen-
den Tage.

Steckbrief.
Der hier in Unterſuchungshaft wegen Betrugs und Fälſchung be-

ſindliche Kaufmann Jſidor Freiberg aus Wittſtock, 20 Jahr alt,
woſaiſchen Glaubens, iſt in der Nacht vom 26. zum 27. d. M. aus
dem hieſigen Gefängniß entwichen

Der p. Freiberg iſt von unterſetzter Statur und ausgeprägt
jüdiſchem Geſichtstypus; derſelbe war bekleidet mit einer grauen Stoff
hoſe und gleichfarbigem Rock, defecten Stiefeln und einer Tuchmütze,
trug ein Vorhemd und ein aus der hieſigen Gefangen- Anſtalt herrüh-
rendes Hemd, ſowie ſchwarze Halsbinde.

Wir erſuchen um gefällige Vigilanz und im Fall der Ergreifung
um Ablieferung des p. Freiberg an das hieſige Gerichtsgefängniß.

Querfurt, den 27. Mai 1878.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Das dem Bäckermeiſter Wilhelm Riemert aus Gnölbzig,

jetzt zu Calbe a/S. zugehörige, unter Nr. 1 des Grundbuchs von
Wettin eingetragene Grundſtück:

Ein Wohnhaus mit Hofraum, Waſchhaus und Schuppengebäude,
Brettſchuppen, mit einem jährlichen Nutzungswerth von 240
zur Gebäudeſteuer veranlagt,

ſoll in nothwendiger Subhaſtation an Gerichtsſtelle zu Wettin
am 6. Auguſt 1878 Vormittags 11 Uhr

verkauft werden.
Der Auszug aus der Gebäudeſteuer-Rolle und beglaubte Abſchrift

des Grundbuchblattes können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-

keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
im Verſteigerungstermine anzumelden.

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird
„am S. Auguſt 1878 Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Wettin, den 26. Mai 1878.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
(gez.) Triebel.

Eisleben, den 25. Mai 1878.

Bekanntmachung.
Die Abfuhre von 29500 Cbfß. Holz in a: 40 60“ langen Bal

ken c. von Alsleben a/S. nach der Krughütte bei Eisleben ſoll
in einzelnen Looſen von ea. 2000 Cbfß. an den Mindeſtfordernden
vergeben werden. Hierzu iſt

Sonnabend den I. Juni Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe des Herrn Schreivogel zu Aisleben a/S.

an Magiſtratsſtelle verpachtet werden.
Pachtluſtige werden mit dem Be-

merken eingeladen, daß die Er-
legung der Hälfte des Pachtgeldes
gleich im Termine geſchehen muß.
Der Wegewärter Vogt iſt beauf-
tragt, die abgetheilten Parzellen
am genannten Tage von 7 bis 10
Uhr Vormittags auf Verlangen an-
zuweiſen.

Schkeuditz, d. 24. Mai 1878.
Der Magiſtrat.

Auf der Domäne Marienrode
bei Borken an der Main -Weſer
Bahn wird zum 1. Juli eine in

fahrene Wirthſchaftsmamſell
geſucht. Perſönliche Vorſtellung
und gute Zeugniſſe ſind erwünſcht.

Lindſtedt Oberamtmann.

Gutskauf-Gesuch!!
Für reelle zahlungsfähige Käufer

ſuche in der Provinz Sachſen und
angrenzend einige preiswerthe Güter

von 1000 bis 2000 Morgen, auch
darüber zum ſofortigen Kauf.

Rob. Sy do W.
Berlin, Prinzenſtraße 50.

Für den Verkauf von Butter-
ſchmalz, Salz- und Schmalz-
butter ſucht eine Siederei tüchtige

h
oder Proöviſionsreiſende für
Sachſen und Preußen. Offerten
unter W. A. 969 an die Annon-
een Expedition von HMan-
senstein Vogler inChemnitz. [H. 31612b.
Ein Werkführer

geſucht für eine Cichorienfabrik

reeller Charakter und genaue Kennt-
niß von der Brennerei u. Packungen.

Offerten mit Referenzen oder
Zeugniſſen nimmt unter Adreſſe
sub E. V. 876. der „Inva-
lidendanlk“, Dresden, ent-
gegen. [J. D. 4045.

werk Burkersroda wird ſofort
ein mit guten Atteſten verſehener
verheiratheter Hofemeiſter geſucht,
welcher ſeine Zeugniſſe auf dem
Rittergute in Burgheßler vor-
zuweiſen hat.

Termin angeſetzt, wozu Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken ein-
geladen werden, daß die Bedingungen, unter welchen die Abfuhre zu
erfolgen hat, im Termine bekannt gemacht werden.

Mansfeldſche Materialien Factorie.

Starke Kleereiter
mit allem Zubehör, à Stück 2
50 beim Zimmermeiſter Voigt
in Aken a Elbe.

der feinen Küche und Molkerei er

in Sachſen erforderlich iſt ſolider

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt
Wärmeminimum in der Nacht vom 27——28, Mai: 7,5 R.

S 9,38 C.

Halle'ſcher Beamten-Verein.
Mittwoch den 29. Mai er. Abends 8 Uhr

General Verſammlung.

r SFrl Fr.Zum Himmelfahrtsfeſte
Nachmittags grosses

Promenaden- Concert
von 6 Uhr an Theater.

Abends Ball.
Für gute Speiſen und Getränke, ſowie für flotte Bedie

nung werde ſtets Sorge tragen. Stallung reichlich und gut
vorhanden. Um recht zahlreichen Beſuch bittet

Los herhavrdf?,Kestaurateur im Kurhaus,
NB. Sonntag Concert, Theater u. Ball.

Heute verlegte ich

mein Pferdel geschäft nachAgele Sangerhausen,
ter Mühlgaſſe;bitte meine werthen Geſchäftsfreunde,

das mir bisher geſchenkte Vertrauen
auch ferner bewahren zu wollen.

Wallhausen, den 28. Mai 1878.

Agenten-Gesuch. e Süſchberr dir. 10

gierungs Bezirk Meroeburg Oehring in Polleben.

welche ſchon
ohlbach

K. vermittelt Ed. Stück-

Fern SoEine neumilchende Kuh verkauft

Ein bedeutendes Hopfen Eine friſchmi kuh mit demz e friſchmilchende Kuh mit dgeſchäft ſucht für den Re gglbe verkauft der Gutsbeſiber

tüchtige ſolide Agenten u.
werden ſolche bevorzugt, 9 fette Ochſenmit Vier- u um Verkauf
brauern in Verbindung ſte-
hen. Offerten unter J. in Nauendorf a/Petersberge.

rath in d. Exp. d. Ztg. rn r iEin geb. Mädch., Kammerjungfer
geweſen, nachdem die feine Küche
gelernt, u. dann Wirtſchaftsfräulein
geweſen, beſte Empfehl. ſtehen zur
Seite, ſ. z. 1.
Stellung. Gef. Off. bittet man an
Emma Kokel, Berlin, Rau-

p. h os, on detail. Garantirt wirdJuni oder ſpäter Zelfrele Zusendung nach alen
i indern, Beantw. jeder Anfrage,

Special-Preislisten gratis.
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heßler bei Köſen gehörigen V ſucht per 1. Juli er. Stellung. Reubkescher Gesangverein.
Gefl. Offerten an G. Voigt, Mittwoch d. 29. Mai Ab. 6 Uhr
Lettin, erbeten. [H. 51673. Uebung im Sebützenhbause.

Jüng. Wirthſchafterinn. erhalt. G artenban-Perein.a 1. Juli Stellen, ält. weiſt

na Excursion nach DieskauP. Fleckinger, kl. Schlamm 3. Donnerstag den 30. Mai Morgens

Schafvieh. 8 Uhr. Verſammlungsort: CaféCa. 100 St. junge Hammel und Ursin, Leipziger Thor.
80 Schafe, ſehr guter Futterzuſtand, chröter.
verkauft Rittergut Mutzſchen bei
Grimma. gel. Abzuh. b. Laue in Langenbot
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Zweite Beilage zu 124 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

elegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.ber d. 28. Mai. Das Unterhaus
beſchloß mit 214 gegen 110 Stimmen, in die
Specialdebatte über den Nachtragseredit für
die u Truppen einzutreten und geneh-
migte hierbei den Credit ohne beſondere Ab-
ſtimmung. Jm Laufe der Debatte erklärte
Northeote, das Cabinet wolle das Land nicht
in den 87 ſtürzen, ſondern den Krieg ver-
hindern und eine dauernde m erbei-
führen. Wenn die Politik des Kabinets
tadelnswerth, ſo ſei zum Tadeln ſpäter, nicht
jetzt der geeignete Augenblick. „Morningpoſt“
und „Daily Telegraph“ verſichern, es ſei zwei-
fellos, daß über die Rußland und Eng-
land ausſchließlich intereſſirenden Fragen
eine Verſtändigung erzielt worden die Rege-
lung der übrigen Fragen ſei vorbehalten.
England werde auf dem Congreß durch Sa-
lisbury oder Lyons, Rußland durch Schuwa-
loff vertreten ſein.

Wien, d. 28. Mai. Wie die „Preſſe“ wiſſen will,
würde ſich Graf Andraſſy am 8. Juni zu dem am 11.
Juni zu eröffnenden Kongreſſe nach Berlin begeben.

Bukareſt, d. 27. Mai. Fürſt Karl iſt heute Abend
hierher zurückgekehrt.

London d. 27. Mai. Oberhaus. Jn Beant-
wortung einer Anfrage Lord Cardwell's gab der Marquis
von Salisbury eine Erklärung ab, analog der des Schatz
kanzlers Northcote im Unterhauſe. Lord Redesdale wollte
hierauf das Gerücht diskutiren wonach Rußland auf der
Rückgabe Beſſarabiens beſtehen ſoll. Redesdale erklärte,
dieſe Frage ſei eine Sache von großer Wichtigkeit, nicht
nur für die Vertragsmächte ſondern für jedes Land und
jeden civiliſirten Staat. Lord Somerſet beantragte hierauf
einen Ordnungsruf gegen Redesdale, weil Redesdale die
Interpellation nicht vorher angekündigt habe. Hiermit
war die Sache erledigt.

Zur Lage im Jnnern.
(Original Correſpondenz der „Halliſchen Zeitung

Man ſchreibt uns von wohlunterrichteter Seite aus
Berlin, 27. Mai: „Die Frage „Was nun?“ ſteht
über all' den verſchiedenen Leichenreden, die man dem
verfloſſenen Reichstage hier hält und die nicht gerade immer
die ſchmeichelhafteſten ſind! Jch laſſe dahingeſtellt, ob das
Prinzip immer die Nützlichkeitsrückſichten mit derjenigen
Oberhoheit ſchlägt oder ſchlagen darf, die heilſam iſt.
Roma locuta est und es iſt eine (ich möchte hier aus
rufen) „heilloſe“ Diskretion, die mich zwingt, Jhnen ſo
mancheriei kleine Nebenſächelchen verſchweigen zu müſſen,
die als Staffage intereſſanter ſind, als das Bild ſelbſt!
Dieſe berühmten Gegner der Ausnahmegeſetze haben
das iſt das Wunderliche ſelbſt mindeſtens ſchon ein
Dutzend ſolcher gutgeheißen und eine Täuſchung ſonder
Gleichen iſt es, wenn die Herren Redner der Majorität
wähnen ſollten, ihre Dogmatik und ihre Negation fänden
im großen Publikum ein Verſtändniß und beſchleunigten
wohl gar den Geſundungsprozeß! Jch bitte Sie: Wer
an eine ernſtliche Arbeit des heutigen Miniſterii Bismarck
mit napoleoniſchem Polizeiregiment denkt, wer da
wähnen kann, es werde eigentlich nichts Anderes geplant,
als eine kirchliche Reaktion auf der ungeſunden und
faulen Baſis retroſpektiver Verhältniſſe mit dem iſt
in der That nicht zu rechnen und zu rechten. Der erſte,
ſcharfe Luftzug aus einem ſolchen Zugwinkel wobei
ich ja die Exiſtenz ſolcher ſcharfen Ecken bis in's Kaiſer
palais hinein gar nicht beſtreite würde eine definitive
Demiſſion Falks, Friedenthals, Hobrechts, ja Bismarcks
ſelbſt ſofort zur Folge haben. Aber immer nur zu ſticheln,
zu vermuthen, zu bezweifeln, zu negiren, zu maulen und
achſelzuckend höhniſch den Mund zu verziehen das iſt
ebenſo weit von der Wahrheit, als von der Vaterlands-

liebe entfernt und erinnert an jenen märzlichen Maulhelden,
der da ſagte: „ich kenne die Jntentionen des Miniſterii
nicht, aber ich mißbillige ſie!“ Nette Politik, das!! Wer
ſich die kleine Mühe geben wollte, die einzelnen, faſt ver-
nichtenden Bemerkungen zu leſen, die Graf BethuſyHuc
gelegentlich der letzten Reichstagsdebatte über die chriſtlich
ſoziale Bewegung ausgeſprochen und wer ſich dann ein
wenig darüber klar werden will, daß dieſer Mann doch
ziemüch nahe zu den Hofkreiſen ſteht und eigentlich wiſſen
müßte, woher da der Wind bläſt und dann Rückſicht
nehmen würde, der dächte ich wäre bald von ſeinem
kirchlichen ReaktionsAlp geheilt. Die anderen Angſtbe-
fliſſenen, die den Stock der heiligen Hermandad fürchten,
bitte ich, die Berichte über die Deſſauer Sozialdemokraten-
Verſammlung vom 21. Mai nachzuleſen. Allda wird man
unbemeſſenem Erſtaunen folgende Stelle ſinden: „Hierauf
ergriff der Präſident des Arbeitervereins Bolling, das
Wort. Er könne nicht begreifen, wie man eine Partei,
die „Freiheit“, „Gleichheit“, „Humanität“ auf ihrer Fahne
trage, eines ſolchen ſchändlichen Verbrechens beſchuldigen
könne. Man hätte ſich zutreffenden Falls wahrlich eines
anderen Menſchen bedient, als jenes Hödel, der aus der
Partei ausgeſtoßen ſei. Daß man ſozialiſtiſche Schriften
bei dem Hödel gefunden, beweiſe noch nicht das Mindeſte,
man ſuche eben nur nach Gründen, um die ſoziale Partei
und die „Ultramontanen“ zu verdächtigen.“ Nun, ich
ſollte meinen, wo dergleichen ohne Auflöſungsruf geſagtund wo es nachgedruckt werden kann, da iſt das Geſpenſt

Hinkeldeys u. ſ. w. nicht ſo entſetzlich zu fürchten.
Vielleicht gehört es aber zu der geiſtvollen Taktik der
Herren Windthorſt-Stöcker hier und Richter-Moſt da, ſo
lange „Feuer“ zu ſchreien, bis es wirklich mal zufällig
wo brennt. Aber natürlich liberalen Jeſuitismus giebt
es ja nicht.“

Zu den obigen Worten über die „kirchliche Reaktion“
fügen wir noch die Frage hinzu: Wäre es denkbar, daß
derſelbe deutſche Kaiſer, der ſich bis in die allerjüngſte

Naſe zu 1

Halle, Mittwoch den 29. Mai 1878.

Vergangenheit hinein ſo klar und entſchieden gegen Rom
ſtellt, darüber im Unklaren ſein könnte, daß eine orthodox-
proteſtantiſche Kirchenpolitik auch zugleich ein ſchmähliches
Unterliegen im ultramontanen Kampfe nach ſich ziehen
müßte Er kann eben ſo wenig, als das Land, vergeſſen
haben, welche kirchliche Richtung die unſelige „katholiſche
Abtheilung“ in's Kultusminiſterium eingeführt hatte. So-
wohl dieſe unerbittlich logiſche, praktiſch-politiſche Rückſicht,
wie die ſo oft bewährte großartige Auffaſſung ſeiner
Regentenpflicht, ſeine privaten Anſchauungen dem Beſten
des Staates unterzuordnen und anzupaſſen, laſſen uns eine
vom Kaiſer Wilhelm herbeigeführte oder zugelaſſene all
gemeine kirchliche Reaktion unter jetzigen Verhältniſſen als
ein Unding erſcheinen. Und Bismarck, der Mann, der mit
ſeltenſter Selbſtüberwindung recht eigentlich durch Vergeſſen

alter und Lernen neuer Anſchauungen groß wurde und
ſein Volk groß machte, der mit der „Kreuzzeitungspartei“
in ihm aufgedrängten erbittertem Kampfe liegt, er ſollte
als reactivirter Reactionär ſein Knie wieder einer „kleinen,
aber mächtigen Partei“ beugen? Nimmermehr!

Vergangenheit und Zukunft des gegenwärtigen
Poſtareals in der Poſtſtraße.

Von den wiſſenſchaftlichen Disciplinen erfreut ſich be
kanntermaßen die Medicin der täglich wachſenden Aufmerk-
ſamkeit des großen Publikums und der Regierung. Man
ſtrebt mit aller Energie darnach, die Errungenſchaften und
Fortſchritte der Allgemeinheit zugute kommen zu laſſen und
Volk und Regierungen gehen hierin Hand in Hand vor,
unterſtützen ſich gegenſeitig. Die großen Maſſen lernen
immer mehr einſehen, daß die betreffenden geſetzlichen oder
Verordnungsmaßnahmen zum allgemeinen Beſten erlaſſen
werden, und die Staatsverwaltungen ihrerſeits ſind unab-
läſſig bemüht, den Poſtulaten der Geſundheitspflege immer
mehr gerecht zu werden.

Vertreten durch das Reichsgeſundheitsamt macht ſichder Einfluß der öffentlichen Geſundheitspflege ſpeziell in

Deutſchland überall geltend und gewiß nicht zum kleinſten
Theil iſt derſelbe in unſeren modernen Bauordnungen er-
kenntlich. Dürfen doch jetzt z. B. enge Straßen nicht
mehr, ſondern nur noch breite (thunlichſt mit Bäumen be
pflanzte) angelegt werden eine Beſtimmung, die eine
Brücke für die leichte Verbindung des Angenehmen mit
dem Nützlichen inſofern bildet, als jetzt viele deutſche Städte
bei der Anlegung neuer Straßen zugleich mit den geſetz
lichen Vorſchriften die äſthetiſchen Anforderungen der Jetzt-
zeit genügend berückſichtigen und auf dieſe Weiſe zu ſchönen
Promenadenwegen innerhalb ihres Weichbildes kommen.

Die Stadt Halle iſt in dieſer Beziehung hinter
andern deutſchen Mittelſtädten nicht zurück geblieben; ging
es auch früher mit der Verſchönerung unſerer Stadt nur
langſam vorwärts, ſo iſt gleichwohl doch unausgeſetzt daran
gearbeitet und manches Gute erzielt worden, welches der

eugniß von der Schaffensthätigkeit ihr rNachwelt 3 8 ß vo ch ff hätig hrer Vo Secundärbahnbetrieb mit ſeinen ſehr bedeutenden Erſparniſſen be
fahren ablegen kann.

Dem oben gedachten Wunſche ſcheint durch ein, wie
wir hören, ſchon weit vorgediehenes Projekt eine beträcht
liche Gefahr zu drohen, deren Beſeitigung vielleicht noch
zu ermöglichen iſt; wir wollen daher in den folgenden
Zeilen, unter Darlegung der einſchlägigen hiſtoriſchen Ver
hältniſſe, zu einer erneuten Beſprechung dieſer Angelegen-
heit das Unſerige beiſteuern.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Naumburg. Nach der ungewöhnlich warmen
Witterung, welche ſeit Mitte April d. J. geherrfcht hatte,
ſank plötzlich in der Nacht vom 10.--11. d. Mts. alſo
2 Tage vor dem Erſcheinen der vielgefürchteten Weinfeinde
Pancratius und Servatius der Thermometer bis auf
Grad unter Null. Jn Folge dieſes ſchroffen Temperatur-
wechſels ſind in mehreren Weinbergen ſtrichweis die zahl
reich hervorgetretenen Geſcheine erfroren und auch das
junge Kartoffelkraut, ſo wie die jungen Triebe der Eich-
bäume ſind hie und da vom Froſt angegriffen worden.
Die Weinfeinde ſelbſt erwieſen ſich diesmal als ungefähr-
lich. Dagegen entlud ſich am 2l1. d. Mittags über
unſerer Stadt und Umgegend ein Gewitter mit Regenguß
und Schloßenfall. Obgleich die Hagelkörner in Graupel-
form, alſo klein und nur ein paar Minuten lang hernieder-
fielen, haben ſie doch bei ihrer Maſſenhaftigkeit und da ſie
von ſtarkem Wind getrieben wurden, den ſehr dicht hän-
genden Früchten an den Kirſchbäumen nicht unerheblichen
Schaden zugefügt. Von jenem Tage an bis jetzt blieb
das Wetter veränderlich und unfreundlich. Kalte Regen-
ſchauer wechſelten bei ſtarkem Wind mit Sonnenſchein und
bedecktem Himmel. Dieſe ungünſtige Witterung iſt denn
auch auf die Entwickelung der ſehr empfindlichen Pflaumen-
blüthe nicht ohne nachtheiligen Einfluß geblieben. Minde-
ſtens zwei Drittheile dieſer Blüthen, welche eine reiche
Pflaumenerndte in Ausſicht ſtellten, haben keine Früchte
angeſetzt und ſind als taub vom Baume gefallen. Da-
gegen ſind die Apfelbäume nicht geſchädigt worden. Dieſe
prangen im üppigſten Fruchtanſatz. Von Birnen fallen
einige Sorten, beſonders zeitige, aus während ſpätere
Sorten theilweis gute Erndte verſprechen. Was die Feld-
früchte anlangt, ſo will man die Wahrnehmung gemacht
haben, daß in einigen benachbarten Feldfluren der Weizen
und die Gerſte von Jnſektenfraß heimgeſucht worden ſei.

Saal. Unſtrutbahn.
Während in den erſten Jahren ihres Beſtehens die Saal-Unſtrut-

bahn nicht einmal die Koſten ihres Betriebes aufzubringen vermochte,
hat ſolche, nach den eben fertig geſtellten Definitivabſchluß eine Ein-
nahme von 343,000 erzielt, während die Ausgabe 280.009 4 be-
trägt, ſo daß ein Ueberſchuß von rund 62,991 verbleibt. Davon
find dem Erneuerungsfonds zugeſchrieben 42,264 11,621 zur
Tilgung des letzten Defizitreſtes aus dem Betriebe verwandt und der
Reſtbetrag des erzielten Ueberſchuſſes für Leiſtungen im Jntereſſe des
Baues verausgabt worden. Für das laufende Jahr dürfte ſich der
Ueberſchuß noch ganz erheblich ſteigern, weil mit der Einführung desSecundärbahnbetriebes die Erſparniſſe viel mehr ins Gewicht Suen

müſſen, als dies der Fall ſein konnte im abgelaufenen Jahre, da

Als ein beſonders leuchtendes Denkmal nach dieſer
Richtung hin iſt unzweifelhaft die Anlage der jetzigen
Poſtſtraße zu nennen.

Allerdings waren es nicht hygiaſtiſche und äſthetiſche
Motive, welche die Anlegung dieſer Straße zunächſt be
wirkten, ſondern es waren Geſichtspunkte äußerſt praktiſcher

die Zukunft lehren.Art, die in dem qu. Bau zur Geſtaltung kamen, denn
er war bedingt worden durch den Umſtand, daß gegen-
über der ſtetig zunehmenden Erweiterung der Stadt und
gegenüber dem fortdauernd wachſenden Verkehr in der-
ſelben die vorhandenen Verkehrsadern ſich als total unzu-
reichend erwieſen hatten und daß ſpeziell der Mangel
einer direkten Verbindung der Leipzigerſtraße mit der
Steinſtraße zu einem tief und ſchmerzlich empfundenen
geworden war.

Für das Factum ſelbſt iſt dies aber gleichgiltig
wir haben gegenwärtig die Poſtſtraße, und wir haben
ein Recht, uns ihrer zu freuen; abgeſehen von ihrer
prinzipalen Bedeutung als hervorragende Verkehrsſtraße
der Stadt, iſt ſie einerſeits vorzüglich geeignet, durch
ihren breiten gut gepflaſterten Straßendamm, ihre
prächtige Häuſerfront und grünen Anlagen dem Fremden
Achtung abzugewinnen, und andererſeits bildet ſie das-
jenige Verbindungsſtück zwiſchen der neuen und alten
Promenade, welches die Verwirklichung eines ſchon lange
in den Herzen der Hallenſer lebenden Wunſches nunmehr
als erreichbar erſcheinen läßt, nämlich die Herſtellung
eines völligen Promenadengürtels.

Schon ſeit Anlage der Poſtſtraße träzt man ſich ja
mit der Hoffaung, unſere Promenade nun bald zu einem
vollſtändigen, freien, um die innere Stadt gehenden Pro-
menadenringe erweitert zu ſehen, zu einem Ringe, um
den ſich ſpäter, wenn das Stadtgebiet erſt noch weitere
Ausdehnung gewonnen haben wird, ein zweiter, concentri-
ſcher Promenadengürtel, als äußerer Ring, legen könnte.
Dieſer Wunſch findet faſt allgemein freudigen Widerhall
es läßt ſich aber nicht verkennen, daß man bei ſeiner Ver
wirklichung auf mancherlei Schwierigkeiten ſtoßen würde,
deren Beſeitigung den Stadtſäckel incommediren müßte.
Wir denken dabei zunächſt an die für die Durchlegung
des Promenadenringes nothwendige Beſeitigung der
Reitbahn (Ulrichſtraße und gr. Wallſtraßen-Ecke), vor
Allem aber an den durch die event. Freilegung der
Promenade bedingten Ankauf des poſtfiscaliſchen
Areals in der Poſtſtraße reſp. an die Abtragung der
auf demſelben ſtehenden Gebäude.

Verſchiedentlich ſchon ſind dieſe beiden Punkte Gegen
ſtand freier Beſprechung geweſen, aber immer wieder hat
man in zuwartender Beſcheidenheit von einer weiteren
Betreibung der Angelegenheit Abſtand genommen. So
lange nun eine ſolche Taktik eine nachtheilige Veränderung
des Status quo nicht im Gefolge hat, kann man über
dieſelbe ſchweigen tritt aber der angedeutete Fall ein,
dann iſt es vor Allem Pflicht der Preſſe, eine ſolche Sache
wiederum in das Gedächtniß zurückzurufen.

erſt mit dem 15. November, alſo faſt zu Ende des Jahres 1877, der

imonnen hat. Zudem weiſen verſchiedene Nun wah eine
er Einnahmen hin.aufe dieſes Jahres eintretende Vermehrung

Uebrigens tritt mit viel Beſtimmtheit das Gerücht auf, daß die
große Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn, welche mit ihrer im

Bau begriffenen Zweigbahn Magdeburg-Erfurt in Fprirung mit
der SaalUnſtrutbahn kommt, ernſtlichſt beabſichtige, die Saal-
Unſtrutbahn durch Ankauf an ſich zu bringen. Jn wie weit dieſes,
an und für ſich nicht unwahrſcheinliche Gerücht begründet iſt, wird

Dritte Diſtriktsthierſchau und erſte Provinzialſchafſchau
zu Nordhauſen am 24. Mai 1878.

Das Lokalkomitee bringt Folgendes zur Kenntniß:
Am Schautage wurden zur Prämiirung vorgeſtellt
A. 9 Deckhengſte, 15 Stuten mit Füllen, 23 gedeckte Stuten,

90 Füllen (dabei 58 Stutenfüllen), 11 Wallachen, in Summa 148
Stück Pferde.

B. 20 Bullen, 96 Milchkühe, 67 Stück Jungvieh, 12 Stück Zug-
kühe und 24 Stück Maſtvieh, in Summa 219 Stück Rindvieh.

C. 4 männliche 30 weibliche Zuchtſchweine und 1 Maſtſchwein,
in Summa 35 Stück Schweine.

D. 62 Böcke, 282 Schafe, in Summa 348 Stück Schafvieh.
E. 2 Ziegenfamilien.
F. 49 Stück Hunde.
G. 85 Stämme Hühner mit 253 Stück, 8 Stämme Enten mit

17 Stück, 53 Paar Tauben, 2 Truthähne, 1 Paar Pfauen, 23 Schmuckund Ziervögel, in Summa 404 Stück Geflügel.
H. Von 10 Ausſtellern Bienen und Bienengeräthſchaften.
J. Die Maſchinen Ausſtellung war beſchickt von 49 Fabrikanten

und Gewerbetreibenden der größten, wie kleinſten landwirthſchaftlichen
Bedürfniſſe.

K. 45 umfängliche Nummern bildeten die Blumen und Garten
bauAusſtellung. Dafür erhielten Prämien und Auszeichnungen:

A. Bei den Pferden. a) Des Acker- und Laſtzug-ſchlages. I. Für Hengſte: Gundlach-Limlingerode, Ramdohr-Groß-
wechſungen, Juncker-Görsbach, Gremſe-Schernberg, Biermann-Sollſtedt,
II. Für Stutfüllen: Scheller-Clingen, Kleemann-Mauderode, Bier
mannSollſtedt, Gremſe-Schernberg, Kleemann-Mauderode. III. Für
drei- und vierjährige gedeckte Stuten: Frank-Hainrode, Henze-Woff-
leben. IV. Für über 4 Jahre alte Stuten mit Füllen und Deck-
ſchein: StangeHeſſerode, Julius BöttcherSteinbrücken, Gerhard
BöttcherHeſſerode. b) Des Reit- und Wagenſchlages. I. Für
Stutfüllen: Ramdohr-Wechſungen, Ullrich Kloſter Beuern. II. Für
drei- und vierjährige gedeckte Stuten Kiel-Oberdorf, Ullrich Kloſter
Beuern. III. Für über 4 Jahre alte Stuten mit Füllen und Deck-
ſchein: Börſch GroßFurra, Schütz Berlingerode. Der Wal-
lachen jeden Schlages. Schmalfuß-Salza, Engelhardt-Nordhauſen,
Sauer-Heſſerode.

R. Beim Rindvieh. a) Des Holländer, Oldenburger
Schlages und der verwandten Schläge des norddeutſchen
Tieflandes. I. Für Bullen: Börſch-Groß-Furra, JordanGerode,
Böttcher-Heſſerode. II. Für Kühe und Ferſen: Schreiber u. Sohn
Uthleben, Schmalfuß-Salza, Kleemann-Mauderode, Reinecke-Wolff-
leben, Schmid-Walkenried, JordanGerode, SchützBerlingerode, Klee-
mann-Waſſerthalleben, von Chriſten Klein-Wechſungen. b) Aller
in obiger Kategorie nicht begriffenen, weſentlich zur
Milchnutzung gezüchteten Thiere. I. Für Bullen: Gremſe-
Schernburg, Böſenberg Nordhauſen WiethanBenneckenſtein, Beyer-
Fronderode. II. Für Kühe und Ferſen: Finck-Amt Lohra, Schreiber
und Sohn Puſtleben, Beyer-Fronderode, NebelungSteinbrücken,
Stadelmann Niederſachswerfen, Kämpfer-Oſterode, Schreiber und
Sohn Puſtleben, BrauneBerbisleben, Hecker-Niedergebra, Henze-
Woffleben. Für Zugvieh. Helbig-Bielen, Roholt-Bielen,
KahnLiebenrode, Henze- Nordhauſen Strecker- Nordhauſen Helbig
Bielen. 4) Für Fettvieh: Quclle-Kl.-Wechſungen, Schreiber-
und Comp. Gr.-Werther, Börſch- Gr. -Furra.

C. Bei den Schweinen. 1. Für Eber: Henze-Woffleben,
Finck-Amt Lohra, FelberDietenborn. II. Für Sauen: Schreiber
und Comp. -Gr.-Werther, Lücke-Gr.-Wechſungen, Biermann-Sollſtedt,



FelberDietenborn, BrauneBerbisleben, Gremſe-Günzerode. III. Für
Fettvieh: VolkmannStiege.

Kriebiſch-KleinFurra, BöttcherSteinE. Bei den Ziegen.
brücken.

F. Bei den Hunden. Schäper-Roßla, KriebiſchKl.-Furra,
Siebert- Nordhauſen Schreiber-Heringen, Schmalfuß-Salza, Henne-
bergMühlhauſen, KirchheimErfurt, A. Müller-Nordhauſen.

G. Beim Geflügel. Becker-Nordhauſen, MartinLehrte (zwei
Preiſe, für Hühner und Tauben), Kronbiegel-CollenbuſchSömmerda,
Bohnhardt Nordhauſen KühnBöſenrode, Klatte-Wernrode, Arpert
Nordhauſen Ramsthal- Nordhauſen Schräpler-Nordhauſen, Henze-
Woffleben, Zimmermann Nordhauſen Edmund Ludwig Greußen

H. Bei den Bienen. Günther-Gispersleben, Günther-Nord-
hauſen, HallenslebenNordhauſen, GöckerNordhauſen.

I. Jn der Maſchinen und gewerblichen Ausſtellung.
Zimmermann und Comp. Halle, Franz Schotte Berlingerode, Albert
Dehne Nordhauſen L. Bergmann Greußen Bäntſch und Behrens-
Sandersleben, Schneider-Voigtſtedt, Wolff u. Schäfer Halle, C. Hart
mannNordhauſen, Wagner und Comp. -Köthen, Mencke-Nordhauſen,
Ed. Oberndörfer-Sondershauſen, Hartung-Langenſalza, Rud. Eichler
Nordhauſen, H. Anger-Nordhauſen, WedlerNeuſtadt, HartmannTrebra,

MollnauHalle, BrömelArnſtadt, KleibsNordhauſen, Gebr. Teich
müller Nordhauſen Rauſch-Nordhauſen, Wilhelm u. Kauffeld Nord
hauſen, Thumann und Buchholz-Nordhauſen, Paul Behrens-
Magdeburg.

K. Für Blumen und Gartengewächſe. C. KaiſerNord
hauſen (zwei Preiſe), H. Preſſel- Nordhauſen (zwei Preiſe), v. d. Föhr-
Nordhauſen (zwei Preiſe), Carl Kneiff- Nordhauſen Schmalfuß-
Uechteritz

D. Jn der Provinzial-Schafſchau. a) Bei den Woll
ſchafen und zwar 1) bei den mittelwolligen mit regel-
mäßiger Stapelung. I. Für Böcke: HennigStrohwalde, Börſch-
Gernſtedt, Himburg-Roſenhof. II. Für Schafe: v. Britzke-Warchau,
HennigStrohwalde. 2) bei den langwolligen mit Merino-
Charakter. I. Für Böcke: v. NathuſiusAlthaltensleben (zwei
Preiſe), v. NathuſiusHundisburg, RockſtrohMünchenlohra. II. Für
Schafe: RockſtrohMünchenlohra, Wagner-Gr.-Erich. Bei den
Fleiſchſchafen und zwar 1) bei den mittelwolligen. I.
Für Böcke: Stahlſchmidt-Canena, Knauer-Gröbers, Schäper-Roßla,
v. NathuſiusHundisburg. II. Für Schafe: StahlſchmidtCanenag,
Knauer-Gröbers. 2) Bei den langwolligen. I. Für Böcke:
Kleemann- Mauderode, von Nathuſius-Sommerſchenburg (2 Preiſe).
II. Für Schafe: Kleemann-Mauderode. e) Bei Fettvieh.
Schreiber u. Sohn-Wolkramshauſen, KleemannMauderode.

Diejenigen Herren Ausſteller, welche die ihnen zuerkannten Aus
nan bisher nicht in Empfang genommen haben, werden die-
elben von Hrn. Hermann in Nordhauſen, vis-à-vis der könig-

lichen Bank, erhalten.

Halle den 28. Mai.
Unſeren bisherigen Notizen über die Feier des heu-

tigen Wilhelmstages fügen wir noch hinzu, daß das
Rathhaus, die Hausmannsthürme und eine beträchtliche
Anzahl von Privathäuſern im Flaggenſchmuck prangen.
Bei dieſer Gelegenheit ſei auch ein Glückwunſch- Tele
gramm erwähnt, das, wie wir erſt jetzt erfahren, der
am Abend des Attentatstages gerade verſammelte Bürger
verein für ſtädtiſche Jntereſſen ſofort abgehen ließ.
Es lautete:

„An Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer. Der heute ver
ſammelte Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen zu Halle a. d. S.
beglückwünſcht Ew. Majfeſtät. d dankt Gott, welcher Ew. Ma-
5 ver heute in der Stunde der Gefahr gegen Mörderhand be
chützt hat.“

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. Mai 1878.

Aufgeboten: Der Maurer P. Ulrich und M. Buſch, Unterberg 3.
Der Handelsmann A. Stedefeld und E. verw. d große

Klausſtraße 33. Der Telegraphiſt Th. Arndt, Unterplan 5, und
E. Steingräber, Unterberg 9. Der Kaufmann L. Heſſel und E.
Wick, Hoſpitalplatz 11/13. Der Maler A. Kaufmann, Mauer

aſſe 14, und C. Ehrling, a d. Halle 10.Ehe chließungen: Der Handarbeiter A. Schiebenhöfel und Ch.

Kummer, kl. Märkerſtraße 3. Der Fabrikarbeiter E. Pretſch,
Kellnergaſſe 8, und M. Hobuſch, Unterberg 21. Der Schloſſer
F. Meyer, Blücherſtraße 9, und F. Bieler, II. Vereinsſtraße 3.

Geboren: Dem Tapezierer Fr. Sendke ein Sohn, Kuttelpforte 2.
Dem Schuhmachermeiſter C. Müller Zwillings-Töchter, Se

Klausſtraße 5. Dem Stellmachermeiſter D. Peltſch ein Sohn,

Moritzzwinger 7. Dem Maurer Stiebitz ein Sohn, Saal-
berg 3. Dem Dienſtmann A. Friedrich ein Sohn, Martins-
gaſſe 21. Dem Zimmermann F. Heinicke eine Tochter, Schul-
berg 5. Dem Bahnarbeiter L. Bahling ein Sohn, Karlsſtraße
20. Dem Maurer G. Helmreich ein Sohn, Luckengaſſe 5.
Dem Maurer F. Knöchel eine Tochter, Fleiſchergaſſe 33. Dem

andarbeiter C. Vandewe ein Sohn, Saalberg 2. Eine unehel.
ochter, gr. Wallſtraße 16. Dem Eiſendreher L. Albaum ein

Sohn, Mittelwache 14.
Geſtorben: Des Fleiſchermeiſter W. Weber Sohn Franz, 8 Jahr

11 Monat 11 Tage, Lungentuberkuloſe, Weingärten 18. Des
Dachdecker J. Söffner Sohn Carl Wilhelm Julius, 2 Jahr 3 Mo
nat 20 Tage, Lungentuberkuloſe, Saalberg 13. Die Wittwe Jo
hanne Schäfer geb. Hoſſauer, 77 Jahr 2 Monat 21 Tage, Darm-
katarrh, Steinweg 41. Der Maurer Wilhelm Kaaſcht, 29 Jahr
6 Monat 18 Tage, Beckenfractur, Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Mai.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Darſow u. Werner a. Leipzig,
Wolff a. Freiberg, Weilburg a. Stettin. Hr. Particulier Bend-
heim a. Hamburg. Hr. Civil-Jngenieur Hopsthat a. Schleswig.
Hr. Director Brummer a. Wien. Hr. Sänger Jckat a. Tyrol.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikbeſitzer Bremer a. Frankfurt. Hr.
Capitain Höpfner a. Hamburg. Hr. Prem. Lieut. Krauſe a.
Straßburg. Hr. Rentier Brückner a. 4 Hr. Hotelier Hötzel
a. Meran i. Tyrol. Die Hrrnu. Kaufl. a. Plauen,
Kuntze a. Dresden Bernhardt u. Kind a. Berlin, Wendler a.
Braunſchweig, Kaatz a. Hildesheim, Lehmann a. Rotterdam,

Bring a. Königsberg, Schaaf a. Leipzig.
Stadt Hamburg. Kammerherr v. Burckersrode m. Gem. und
Conmteſſe v. Brühl a. Burgheßler b. Köſen. Hr. Jngenieur Holten
a. Kopenhagen. Hr. Paſtor Lindner a, Hettſtedt. Die Hrrn.

Kaufl. Carl a. Berlin, Kropf a. Magdeburg, Mitlacher u. Cobn
a. Berlin, Zimmermann a. Düren, Michaelis a. Berlin. Frau
Lehmann a. Frankfurt a. O.

Goldner Ring. Hr. Director Schutzius a. Wien. Hr. Fabrikbeſ.
Bamberger m. Fam. a. Wiesbaden. Hr. Fabrikant Schultze a.
Warſchau. Hr. Grubenbeſitzer Werner a. Solingen. Die Hrrn.
Kaufl. Krahmer a. Frankfurt, Karſchner u. Eiſenberg a. Leipzig,
Oertel a. Erfurt, Tröger a. Leipzig, Wittmann a. Nordhauſen,
Bank a. Hannover, Sander a. Northeim, Wünſcher a. Emden.
Hr. Lieut. d. Reſ. Römer a. Halle.

Soldene Kugel. Hr. Commerzienrath Behr a. Sondershauſen.
Hr. Jngenieur Neumann a. Sachſa.
a. Reichenbach. Hr. Fabrikant Katzenſtein a. Eſchwege. Hr.
Beamter Pfefferkorn a. Weimar. Hr. Fabrikbeſitzer Schmidt a.

SoOeynhauſen b. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Schreiber a. Dresden,
Kameke a. Berlin Wachtel a. Erfurt, Marrx a. Fürth, Demme a.

Halberſtadt, Werthheim a. Gotha.
Nuſſiſcher Hof. Hr. Ober Amtmann Faber m. Dienerſchaft a.

Zittendorf. Hr. Sec.- Lieut. Faber a. Kreiſchau. Hr. Oberlehrer
Trommer m. Fam. a. Saar. Hr. Dr. med. Schramm a. Berlin.
Hr. Jngenieur Berndt a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Lehmayer
a. Leipzig, Kohl a. Nordhauſen, Gieſe a. Magdeburg Schirmer
a. Braunſchweig, Rolle a. Frankfurt, Grothe a. Mannheim.

Vermiſchtes.
[Der galante Windthorſt.] Mit rührender

Pünktlichkeit verehrte eine jugendliche Parteigenoſſin dem
Abgeordneten Windthorſt in jeder der letzten Reichstags
ſitzungen ein herrlich duftendes Maiblumenbouquet von er
heblichem Umfange. Freitag früh traf es gerade am Ende
der Abſtimmung über das Socialiſtengeſetz ein; in ihrer
Freude über die überwältigende Mehrheit (251 gegen 57
Stimmen), theilte die joviale Perle von Meppen nach
rechts und links, ſelbſt an diejenigen, die eben noch wacker
gegen das Centrum zu Felde gezogen, duftende Maiblüm-
chen aus. Der erſte, dem er ſolche zu Theil werden ließ,
war ſein chroniſcher Diskuſſions-Antipode, der Abgeord-
nete Lasker.

luUeber ein ſchweres Brandunglück], welches
die Stadt Augsburg betroffen, berichtet die „A. Abdztg.“
folgendes:

Ein Abend von und Schrecken liegt hinter uns. Donners
tag Abend halb 7 r meldeten die Thurmwächter Feuer. Die Brand
tätte war ein mit leicht entzündbaren Stoffen, wie Petroleum,
igroin, Benzin gefülltes Gewölbe des Maierialiſten Schaur am hin

tern Perlachberg, in der Nähe des Metzplatzes, mitten in der Stadt.

Hr. Fabrikbeſitzer Braune

Einzelne Abtheilungen der Feuerwehr waren unglaublich raſch am
r und ſuchten kühn den Feuerherd auf. Schon glaubte man
die Gefahr beſeitigt, die Brandſignale ſchwiegen, da entſtand eine Ex

die in der Nähe befindlichen Feuerwehrmänner wurden zu
Boden geſchlagen und größtentheils arg verwundet und verſtümmelt.
Der erſte Bürgermeiſter Fiſcher, der ſich mit dem Regierungspräſi
denten v Hörmann am Orte der Gefahr ſogleich eingefunden hatte,
entkam nur durch Zufall der Gefahr, indem er einen Augenblick zu
vor, um weitere Anordnungen zu treffen, den r verlaſſen
hatte. Dagegen wurde der Polizeiinſpeckor Weber ziemlich bedeu
tend an der Hand und am Kopfe verletzt; 10 bis 12 Feuerwehr-
leute und Kaminkehrer erlitten mitunter fürchtbare Verwundungen;
ein Kaminkehrergehülfe ſoll auf dem Transporte zum Krankenhauſe

ſein. Trotzdem Niemand wußte, wie viel Petroleum und
igroin im Keller ſei, machten ſich die Feuerwehrleute wiederum da

ran, das Feuer durch Abſperren mittels Einwerfers von Sand und
Dünger zu erſticken. Es gelang ihnen nicht, und bald ſchlugen die
Flammen nach außen. Das Feuer fraß raſend ſchnell um ſich und
ergriff die an das Gewölbe ſtoßenden Wohnhäuſer und Gebäude.
Die Angſt und der Schrecken wuchſen, als ſich Gerüchte verbreiteten,
daß auf dem Dachboden des Schaur'ſchen Hauſes einige Centner Pulver
lagerten. Raſch wurden die Straßen in weitem Umkreis militäriſch
abgeſperrt. Unter heftigem Schluchzen verließen die zahlreich Bedrohten
ihre Wohnungen. Mancher Beamte und Comptoiriſt, der eben vom
Bureau kam, fand ſeine Familie nicht mehr im geliebten Heim und
ſtürzte von dannen, um ſie aufzuſuchen. Mit gewohntem Muthe
griff nun die Feuerwehr an, obwohl ſie jede Sekunde fürchten mußte,
unter den Ruinen der Brandſtätte begraben zu werden. Die ganze
Front des hintern Perlachberges ſtand faſt zugleich in Flammen;
es kam darauf an, das Feuer gegen die Staotmetzgaſſe und die
Finſtere Stube hin nicht weiter kommen zu laſſen. Dies gelang auch
vollſtändig, und nach 10 Uhr konnte man jede Gefahr als beſeitigt
erachten Der Brand ſelbſt ſoll durch Unvorſichtigkeit beim Abfüllen
von Petroleum entſtanden ſein. Der „Allg. Ztg.“ gehen über den
Brand folgende Angaben zu: Jn Folge der Exploſionen blieb

41 Kaminkehrer todt, während 16 Feuerwehrleute oder Kaminkehrer
theils ſchwer, theils leicht verwundet wurden. Das Haus C 256 iſt
ein noch rauchender Trümmerhaufe, aus welchen Freitag früh noch
das Kochen von Petroleum zu vernehmen war.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. Mai.

Mit Ausnahme des Südweſtens iſt das Barometer überall
geſtiegen, die Atmoſphäre iſt wenig bewegt, eine ſchwache ſüdweſtliche
Strömung herrſcht vom Kanal bis Finnkand. Die Witterung iſt,
beſonders in Centraleuropa, ziemlich heiter, jedoch im Allgemeinen
veränderlich. Genern haben an vielen Orten Europas Regenſchauer
und im Nordweſten Deutſchlands theilweiſe Gewitter ſtattgefunden.
Die Temperatur iſt in Centraleuropa etwas geſtiegen, in Weſt-
rußland gefallen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 28 Mai 1878.
Bergiſch-Märkiſche 72,70. Cöln-Mindener 100,25. Oberſchleſiſche

A. C. D. 123,50 Rheiniſch 107.90. Oeſterr Staatsbahn 441,
Lombarden 122 50 Oeſterr. Cred. -Act. 387,50. Preuß. Conſolidirte
104,90. Tendenz: feſteſt

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Mai 209, Juli-Auguſt 202,--. befeſtigend.
Roggen. e MaiJuni 134, Juni Juli 134,--,

eſter.

Gerſte loco 155 200.
afer. MaiJuni 133,50.
piritus loco 53 40. MaiJuni 5240. AuguſtSeptember. 54,

matt
Rüböl loco 62,20. Mai 62, Septbr. October 61,30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrieh G Co.,
am 28. Mai 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 87,50. Berlin
St.Act. 74,50. BoerlinStettiner St. Act. 106,60. ärkit
Stamm-Act. 73, CölnMindener St.Act. 100,25. Magdeb.-Hal
ſtadt St. Act. 110, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 123,50. Rheiniſche
107,80. Franzoſen 440,50. Lombarden 122,--. Oeſterr. CreditAct.
t armſtädter Bank-Actien 108,25. Diskonto-Command.Anth.

euß. conſol. 4 Anleihe 104,90. Kurz London 203,75.Kurz Amſterdam 168,10. Oſterreichiſche Noten 169,90. Rumäniſche
Stamm Actien 33,75. Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 30,70.
Tendenz: feſt.

Ein deutſches Handelsmuſenm.

Die Direktion des „Germaniſchen Nationalmuſeums“ zu
Nürnberg beabſichtigt, als beſondere Abtheilung deſſelben ein
„Deutſches Handelsmuſeum“ zu gründen. Die Handels-
kammer Nürnberg hat dieſer Unternehmung ihre Beihülfe im
Beſonderen durch möglichſt weite Verbreitung des hierzu er-
gangenen Aufrufes in den deutſchen Handelskreiſen zugeſagt
und dementſprechend Exemplare des letztern an die deutſchen
Schweſterkammern mit dem Erſuchen überſandt, dieſem dem
deutſchen Handel zu Nutzen und Ehre gereichenden Unternehmen
ſowohl im Schooße der betreffenden Korporation als auch in
dem durch dieſelbe vertretenen Handelsſtande eine möglichſt
ergiebige Betheiligung zuzuführen. Der betreffende Aufruf
lautet:

I. Das germaniſche Muſeum hat die Aufgabe, ſämmtliche Zweige
der deutſchen Kultur zu pflegen. Nur ſchrittweiſe jkann daſſelbe ſein
Ziel verfolgen, und ſo darf die Ausbildung einer Abtheilung immer
erſt dann ir die Hand genommen werden, wenn eine andere zu einem
gewiſſen Abſchluſſe gelangt iſt. So oft wir an einem derartigen
Wendeppynkt angekommen waren, hatte ſich ſtets gezeigt, daß das
Intereſſe wieder in neuen Kreiſen wach geworden, daß aus ihnen ſo
wohl pekuniäre Unterſtützung, als geiſtige Mitwirkung unſerer An-
ſtalt zutheil werden konnte. Wir hoffen daher, daß auch jetzt, wo
die Zeit gekommen iſt, einer neuen Abtheilung des alten Programms
beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, wiederum das Jntereſſe eines
weitern Kreiſes geweckt werden möge.

Es tritt jetzt an das germaniſche Muſeum die Aufgabe heran,
die Geſchichte des Handels und des Handelsſtandes in Deutſchland
zu verfolgen und alle darauf bezüglichen Denkmäler zu ſammeln.
Faſſen wir den Jnhalt deſſen in's Auge, was hier in Betracht kommt,
ſo ergeben ſich folgende Anhaltspunkte. Es tritt uns entgegen

J. Der Kaufmann, als Lehrling, Gehilfe und Geſchäfts
inhaber. Jn dieſer Rückſicht werden aufzunehmen ſein die Lehr
verträge aus alter Zeit, die Gebräuche bei Aufnahme und Frei-
ſprechung von Lehrlingen, die verſchiedenen Klaſſen von Gehilfen,
deren Anſtellungsverträge, Jnſtruktionen, ſodann die Art der Be-
ründung ſelbſtändiger Geſchäfte, die Kompagnieverträge, endlich derSiam enſchiuß des geſammten gang en Perſonals zu einer

Gilde, die Betrachtung der Rechte und Pflichten der Einzelnen zu
einander und zur Gilde, der Gilde und ihrer Mitglieder zur Stadt
und zum Stagte.

2. Das Kaufmannshaus, wie es nach Städten reſp. Gegenden
und Verſchiedenartigkeit der Geſchäftszweige ſich in verſchiedenenZeiten verſchieden g ſtaltete in Bezug auf Räume für ankommende

und abgehende Güter, auf große Lagerräume, auf Lokalitäten für den
Detailverkauf (Kaufladen) und auf Komptoire. Hierher gehören auch
die großen Gebäude für gemeinſchaftliche Lagerung und Verkauf von
Waaren, wie die Tuchhallen, Bazare u. A.

3. Der Geſchäftsbetrieb, die Art der Buchführung in ihrer
Entwicklung, die Bezeichnung der Waaren, ihre Gruppirung, die
Korreſpondenz, die Behandlung der Waare in Bezug auf r
auf Verpackung, auf Verrechnung. Jn wie weit v die Geſchichte
der einzelnen Waarengattungen einzugehen iſt, wird die praktiſche
Entwicklung zeigen.

4. Das Verkehrsweſen. Die Verſendung der Waare zu Land
und zu Waſſer. Die Güterwagen, die Schiffe, die Fuhrleute und
Schiffer, ſowohl in ihrer äußeren Erſcheinung, als in ihrer korporativen
Organiſation, ihren Arbeits und Betriebsgewohnheiten.

Ausnützung des Handels. Bewaffnetes Geleite, Päſſe, r e
ſteuerung, Einrichtung der Meſſen, Staatsverträge über Handels
begünſtigungen, Verleihung von Privilegien. Die Monopole, der
Handelsbetrieb durch den Staat, die Beauffichtigung des Privat
handels durch Prüfung der Waare. Handelsgerichte.6. Das Welewefen, Die Münzen ſelbſt, Nothmünzen, falſche

Münzen, Marken und Zeichen, Papiergeld, Staatspapiere, Aktien,
Banken, Wechſel und Wechſelkurs, Münzordnungen, Beſtimmungen
über Gewicht und Feingehalt, Münzverträge. Außerkursſetzung und
Verbot von Münzen.

7. Maße und Gewichte. Jhr gegenſeitiges Verhältniß,
Ordnungen und Feſtſtellung derſelben, Abänderungen.

8. Handelsſt atiſtik. Tabellen über Ein und Ausfuhr der
einzelnen Waaren in einzelnen Städten.

9. Handelsgeographie. Die Länder, nach welchen deutſche
Waaren exportirt, aus welchen fremde importirt wurden. Ueberſeeiſche
Verbindungswege, Länderentdeckungen, alte Karten, Abbildungen der
hervorragendſten Handelsſtädte Deutſchlands, der auswärtigen und
überſeeiſchen Handelsſtädte, mit denen direkter Verkehr beſtand. Die
Hanſekomptoire, das deutſche Haus zu Venedig.

II. Nach ſolchen Rückſichten ausgewählt wird die betreffende
Sammlung ein deutſches Handelsmuſeum im umfaſſendſten Sinne
des Wortes. Wenn durch doſſelbe ein möglichſt anſchauliches Bild
der Geſammtthätigkeit gewonnen werden ſoll, ſo muß vielleicht die
Syſtematik in einzelnen Punkten zurücktreten. Es wird ſich deshalb
wohl darum handeln, allen jenen oben angeführten Punkten Rechnung
zu tragen aber es wird nicht nöthig ſein, das Muſeum ſelbſt gerade
in ſolche Abtheilungen zu gliedern. Eine große Anzahl der wichtig-
ſten Momente für die Geſchichte des Handels ſind nicht körperlich greif
bar, ſie können nicht in die Sammlungen hineingeſtellt werden aber
eine bildliche Darſtellung oder ſtatiſtiſche Tabellen können jene Theile

der Handelsgeſchichte zum Ausdruck bringen. Es ſind alſo natur-
gemäß ſolche mit den geſammelten Gegenſtänden in Verbindung zu
ſetzen. Ferner zeigt es ſich, daß andere Gegenſtände, abgeſehen von
der Möglichkeit, ſie in Original zu beſchaffen, zu groß und umfang-
reich wären um ſie ſolchergeſtalt aufſtellen zu können. Es müſſen
alſo auch Modelle von denſelben in's Auge gefaßt werden.Am natürlichſten werden ſich zwei a lplappen ergeben: der

der deutſchen Seeſtädte und der Land oder Binnenhandel.
ieſem entſprechend werden zwei nicht übermäßig große, aber dochanſtändige Säle einzurichten Fin, welche in Wandmalereien, etwa

einem Frieſe, eine Reihe von Darſtellungen aus der Geſchichte des Handels
vor Augen führen, während der untere Theil der Wände in Rahmen die
Karten Städteanſichten, n Tabellen zur Anſchauung bringt.
Die Modelle werden je eine oder mehrere h in der Mitte der
Säle bilden. Jn glasbedeckten Pulten werden die Urkunden, Handels
bücher, ferner Werthzeichen, Münzen, Maße, Gewichte u. ſ. w. liegen.
Anſchließend an i beiden Säle, können einige kleinere Räume
abgerundete Kulturbilder aus älterer Zeit im Anſchluß an die erwähn
ten Modelle bilden. Da kann ein Comptoir in der u des
16. Jahrh. eingerichtet werden, in welches nur der Kaufherr und ſeine
Gehilfen einzutreten brauchten, dort kann ein anderer Raum ein ſolches
aus dem 18. Jahrh. darſtellen. Es kann als Zugang zur ganzen
Abtheilung der Flur eines Großhändlers, an anderer Stelle der Laden
eines kleinen Krämers eingerichtet werden. Die Frage, wie weit hier
überhaupt gegangen werden ſoll, hängt zum Theile davon ab, welches
Material ſich auffinden läßt, zum Theile, welche Mittel aufgebracht
werden können. Es ſoll alſo nur eine vorläufige Andeutung erfolgen.

III. Wenn ſomit auch ein Theil der Entwicklung von der Frage
ſepansig gemacht werden kann, wie viele Mittel zur Verfügung
ſtehen, ſo muß doch eine nicht unbeträchtliche Summe zum mindeſten

5. Die ſtaatliche Organiſation zur Förderung wie zur bereit ſein und aufgewendet werden. Zwar iſt bereits im germani-
ſchen Muſeum manches hierher gehörige Material vorhanden, und es
muß vorausgeſetzt werden daß er um genannten Zwecke Ver
wendung finde. Ebenſo iſt es ſicher, daß ein großer Theil des
Materials gar nicht zu haben iſt, wol aber ſich da und dort
noch in manchem alten Geſchäfte findet welches daſſelbe gerne ge
ſchenkweiſe zur Verfügung ſtellt, wenn das Jntereſſe an der Unter
nehmung wirklich in alle kaufmänniſchen Kreiſe eindringt. Nun kann
aber auf keine Weiſe dieſes Intereſſe ein allgemeineres werden, als
wenn die Sache aus dem Handelsſtande ſelbſt hervorgeht, und wenn
recht Viele ſich betheiligen können, weil Jeder, der auch nur eine
geringe Kleinigkeit gegeben, ſich als perſönlichen Mitſchöpfer der Sache
anſieht und ſo auch gerne zur Verbreitung des Intereſſes wieder beiträgt. Es wird deshalb der Plan darauf zu gründen ſein, daß die
Mittel im Wege einer Subſkription im Handelsſtande aufgebracht
werden, indem man Antheilſcheine ausgiebt, deren Betrag ein ſo
mäßiger iſt, daß jeder Kaufmann, welcher überhaupt an der Sache
Intereſſe nimmt, auch in der Lage iſt, ſich betheiligen zu können, um
ſo mehr als auch in der Zahlung noch eine Erleichterung eintreten
kann durch ratenweiſe Einlieferung des geringen Betrages, weil ohne
hin die Entwicklung mehrere Jahre nöthig hat, folglich auch die
Geldmittel nur im Laufe einiger Jahre erforderlich ſind.

Wir erlauben uns daher, den geſammten Handelsſtand Deutſch
lands zur Zeichnung von Antheilſcheinen einzuladen, deren jeder ver
pflichtet, 5 Jahre lang jährlich 10 Mark zu zahlen. Es iſt erfreu-
lich, wenn einzelne wohlſituirte Kaufleute je mehrere Antheilſcheine
nehmen; auch mag um die Erhebung zu vereinfachen, der fünfjährige
Betrag mit 50 Mark ſofort bezahlt werden ebenſo werden für die
Stiftung auch einmalige Geldgeſchenke zu jedem Betrage angenom
men. Ferner erſuchen wir ganz ergebenſt, alle Gegenſtände welche
für das Unternehmen geeignet ſind, uns zu überlaſſen, ob ſie nun
hochgeſchätzt an einem Ehrenplatze prangen, oder vergeſſen in irgend
einem Winkel ſchlummern. Bei uns ſollen dieſelben einen Ehren
platz erhalten und vor Augen der ganzen Nation ein Ehrendenkmal
des deutſchen Handels begründen helfen.

Die verehrlichen Handelskammern aber erſuchen wir ganz ergebenſt,
die Angelegenheit in jeder Weiſe zu fördern. Wir bitten zunächſt
um Verbreitung dieſes unſeres Aufrufes unter dem Handelsſtande

Bezirkes. Wir bitten fie uns geneigteſt je einen oder mehrere
änner zu nennen, welche für das Unternehmen Intereſſe haben,

r eig ſind, daſſelbe durch ihren Rath zu fördern und uns
bei Auf W des Materials z zu ſein. ir erſuchen ſie,
Subſkriptionsliſten aufzulegen, die Gelder für die Antheilſcheine zu
vereinnahmen und hierher zu ſenden.

Das geſammte Unternehmen ſoll als eine geſonderte Stiftung
des deutſchen Handelsſtandes 2uhhhet und jedem Theilnehmer
nach Vollendung ein gedruckter Rechenſchaftsbericht mit Rechnung
darüber zugehen. Wenn die Mittel reichen, einen ſolchen herzuſtellen,
ſo wird auch ein Katalog dieſer Spezialſammlung gedruckt werden,
welcher, mit Erläuterungen verſehen, gewiſſermaßen eine populäre
Geſchichte des deutſchen Handels umfaßt.

Nürnberg, im Herbſt 1877.
Das Direktorium des germaniſchen Nationalmuſeums.

A. Eſſenwein, I. Direktor.

Wir bemerken hierzu noch, daß Subſcriptionen auch
im Bureau der hieſigen Handelskam mer Brüderſtr. 15)
entgegengenommen werden.
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Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
a s V r en den Sgnniſten-Gemeinde: Ab. ottesdienſt im Saale zu den wänen“,Ia et Biblietber: geöffnet v. 9--12 Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2-4Nm.

Archäolog. Muſeum d. Univerſttät: Vm. II--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part
goologiſches Muſeum: Nm. 1—3 im UniverfitätsGebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Ein

Rathhaus.et e er Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm, 1.
t ſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1e Nm. 3 4.Spark Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3——5
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Die Erneunerung der Looſe
Z1. Mai Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hiermit noch
mals in T Teninſt

Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann.

III
Die Stadt Sulmierzyce iſt in der Nacht vom 24. zum 25. d.

Mts. von großem Unglück betroffen worden. Bald nach 9 Uhr Abends
brach in einem Hauſe Feuer aus, welches, vom Winde angefacht, ſich
ſehr ſchnell verbreitete, und ſowohl die maſſive katholiſche Kirche, wie

derſtraße 6. Auch 30 Wohnhäuſer, 38 Stallgebäude und eine Scheune vollſtändig
einäſcherte. 57 Familien haben ihr Obdach, den größten Theil ihrer
Habſeligkeiten und ihre geſammten Nahrungsvorräthe eingebüßt. Die

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Ulrichsſtr. 53 Ballotage, Bibliothek u. Geſellſchaftsabend. Verluſte ſind groß und Hülfe thut dringend Noth.
männ. Cirkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.Kaeſgetften Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3-6 Uh
Fortbildungsſchulen.

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.Reubkeſcher Geſangverein: Ab. 6 Uebung im neuen Schützenhauſe
Maännerchor: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8 12 U.ar Hereg v. 12-4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Svol Schwefel,

Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchlofſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, r alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon-
nements Concerte fortan jeden Donnerstag

Beyer's Bade-Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen,
aromatiſche Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

Ziegenmilch.
Bad Wittekind. Russische Sool Damwpf-Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen und alle anderen Bäder.

Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch den 29. Mai Abends 7 Uhr e

olksſchule, für Herren um 7 Uhr. Um pünktlichen Beſuch bittet8 v C. A. Haßler.Ein freundliches Logis, St. 2 K., K. mit Waſſerleitung und
Zubehör zum 1. Juli zu beziehen Spitze 25.

f „J„J dBekanntmachungen.

Die für unſere Bahnſtrecken in der Zeit vom 1. Auguſt bezw.
1. October 1878 bis dahin 1879 erforderlichen Oele, als:

Sparöl, Rüböl und Petroleum,
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion in Lieferung gegeben werden.

Die Offerten ſind portofrei, verſiegelt und verſehen mit der
Aufſchrift

„Submiſſion auf Lieferung von Sparöl, Rüböl und Petroleum“
bis zum 5. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr

an uns (Poſtſtation Sachſenhauſen) einzuſenden, woſelbſt die Eröff-
nung derſelben zur Terminsſtunde ſtattfinden wird. Die Submiſſions
bedingungen können von unſerer Central- Materialien Controle gegen
Erſtattung der Copialien bezogen werden.ZrareTart a M., den 21. Mai 1878. [H. 62552.]

Königliche Eiſenbahn Direction.

Holzauetion
auf dem Großherzoglichen Forſtreviere andgrafroda,
Mittwoch den 5. Juni 1878 ſollen an den Forſtorten Untere

Butterſtrich, Saulache, Unterm Heuweg, Ueberm Rieſen-
grund u. Ueber Veckersacker 580 Stück birkene Abſchnitte von 10
--43 cm Durchmeſſer und 3--11 m Länge öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden.

Zuſammenkunft Vormittags 9 Uhr am Pirſchhauſe. Abfuhrfriſt:
3 Wochen.

Allſtedt, den 27. Mai 1878.
Großherzoglich Sächſ. Forſtinſpection.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährigen Kirſchen in den hieſigen Commun-Anpflanzun-

gen ſollen
Donnerstag den 13. Juni d. J. Vormitt. 9 Uhr

auf hieſigem Rathhauſe unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen im Wege des Meiſtgebots gegen ſofortige Bezahlung ver
kauft werden.

Querfurt, den 23. Mai 1878.
Der Magiſtrat.

Zur Reise-Saison!

r.

Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks-

Wir bitten deshalb inſtändigſt, die Abgebrannten durch milde Ga-
ben unterſtützen zu wollen und dieſe dem hieſ. Magiſtrate einzuſenden.

Die Vertheilung der Gaben unter die Abgebrannten wird das mit
unterzeichnete Comité bewirken und ſollen dieſelben zum Theil zur Un
terſtützung der Abgebrannten und zum Theil zur Wiederherſtellung der
abgebrannten Kirche verwendet werden.

Wir bemerken hierbei, daß von der hieſigen Bevölkerung etwa
2400 Seelen der katholiſchen Confeſſion angehören, daß nur eine Kir-
che hierorts vorhanden und deren ſchleuniger Wiederaufbau dringendes
Bedürfniß iſt.

Sulmierzyce, den 26. April 1878.
Das Comité.Sternad. Probſt. Zaremba, Kämmerer. W. Szymanzeki,

Vorſitzender des kathol. Kirchenvorſtandes. Wierzbicki, Vikar.
Pätzoldt, Poſthalter. Bredtſchneider, Poſtverwalter. Dr. Szur-

H. Wozny, Hauptlehrer. H. Narew,minzki, prakt. Arzt.
Gaſtwirth. Czarnecki, Bürgermeiſter.

Der V. Thüringer Feuerwehrtag
wird am 11. und 12. Auguſt d. J. in Weißenfels äbgehalten. Mit
demſelben ſoll eine Ausſtellung von Feuerwehrgeräthen, Ausrüſtungs-
gegenſtänden, Apparaten, Waſſerleitungs- und Telegrapheneinrichtun-
gen vom 10. bis 13. Auguſt für die freie Vereinigung der Feuerwehr
verbände der thüringiſchen Staaten und der Provinz Sachſen verbun-
den werden.

Da in Folge dieſer Ausdehnung der Ausſtellung auch auf die
Provinz Sachſen ein bedeutender Beſuch derſelben Seitens der Feuer
wehren und Behörden ſich vorausſetzen läßt, werden auch die Herren
Ausſteller durch Beſchickung derſelben vorausſichtlich ihren Zwecken in
geſteigertem Maße dienen.

Wir erſuchen Fabrikanten von oben genannten Gegenſtänden, ſich
rege an der Ausſtellung betheiligen zu wollen. Anmeldebogen werden
auf Verlangen zugeſandt.

Briefe erbeten unter der Adreſſe des Herrn Hagenbruch in
Weißenfels, Judenſtraße Nr. 229.

Weißenfels, im Mai 1878.
Der Haupt-Ausſchuß.

J. V.: Rud. Götze, Commandant der Feuerwehr.

Gaſthofs-Verkauf Auktion von Brettwaaren.
M e Wegen neuer Zufuhr ſollen einee

r n 1. Junifrequenter Gaſthof J er n Uhr auctionsweiſe in einzel-
nan e ſogleich o n Igie verkauft x v
äter zu ver n. ein Lager von eichenen unK u un e We r d Bretteregelbahn r alte beſtens empfohlen.Pfede, Garten v er z 3 A. mann.

det ſich baulich im beſten Zu- 7ſtande und Hur Beſitzer Oſtrau bei Stumsdorf.
ein gutes ſicheres Einkommen.Hierauf Reflektirende belieben Engagement ſuchen

zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens n Aue

Am Mittwoch d. JuniVormittags 10 Uhr ſollen in hieſi
ger Anſtalt folgende Gegenſtände,

als

2 alte Kutſchwagen mit halbVerdeck, batsemn
I alter offener ſog. Feldwagen,

1 alte La Maréeſche Feuerſpritze,
2 alte kleine dergl. Spritzen,
1 alte Tragſpritze mit eiſernem

Druckwerk,
1 alte Eimerſpritze,

190 Stück blecherne Armſchilder,
10 verſchiedene alte ſilberne und

goldene Ancre, Cylinder u.
Spindeluhren, ſowie mehrere
goldene Ringe ec.,

öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verſteigert werden.

Lichtenburg
d. 16. Mai 1878 b. Prettin a/ E.

Königliche
Strafanſtalts-Direction.

Neuer Markt.
Von Sonnabend den 8. Juni er.

an wird an jedem Sonnabende auf
dem hieſigen Altſtädter Wochen
markt-Platze ein Schweinemarkt
abgehalten werden.

Die thierärztliche Kontrole des
Marktes iſt eingerichtet.
Salzwedel, den 24. Mai 1878.

Der Magiſtrat.
Kirschen-

Verpachtung.
Sonnabend den 1. Juni Nach-

mittag 2 Uhr, ſollen die der Gemeinde
Großgräfendorf-Strößen ge-
hörigen Kirſchen in dem Bönig'
ſchen Gaſthauſe unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedin
gungen verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der
Gemeinde Holleben ſoll Freitag
den 31. d. M. Nachmittag 2 Uhr
im Gaſthofe meiſtbietend verkauft
werden. Der Ortsvorſtand.

Kirſchenverpachtung.
Montag den 3. Juni er. Vor

mittag 9 Uhr ſollen die der Ge-
meinde Wörmlitz gehörigen Süß-
und Sauerkirſchen im Notheſchen
Gaſthauſe meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verpachtet werden.

Wörmlitz, den 28. Mai 1878.
Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung der Kir

ſchen am NiembergSchwerzer Wege
ſoll Sonnabend den 1. Juni Nachihre bez. Anfragen an G. Pran- 1 gew. Verkäuferin, 1 jung.

e's Buchhandl. in Wei- Kochmamſell in Hotel od. Pri
enfels unter Chiffre A. vathaus, 1 junge Wittwe zur

B. einzuſenden. Sia einer kl. Wirthſchaft, 1
ungfer im Schneid. ſehr erfah-

Mühlenverkanf. ren, 1 anſt. jung. Mädchen
in ff. Küche erf., ſucht bei gering.

Meine Waſſermühle unweit der Gehalt, am liebſten in einer Land
Station Drähna der Berl.-Oresdn. wirthſchaft, Stellung.

Bahn Kreis Luckau) an ſtets aus Offene Stellen
haltendem Quellwaſſer gelegen, mit f. 3 Kochmamſells, f. 1 recht
hohem Gefälle, neu eingerichtet, zuverl. Kinderfrau, f. Kö
mit 2 franz. Gängen, ſämmtlich chinnen u. a. Mädch. Mel
maſſiven Gebäuden und 18 Merg. dungen doch nur mit guten
Areal, zur Anlage von Grütz-, Zeugniſſen erb. das Comtoir
Hirſe oder Graupenmüllerei ſehr v. Einmna Lerche in Halle
paſſend, bin ich Willens Alters a. d. S., Rathhausgaſſe Nr. 14,

Allen Touristen sei warm empfohlen!
Durch jede Buchhandlung ist zu beziehen:

raser's Rundreisebibliothek herausgegeben von Th. Gampe.
II. Serie: Thüringen Drei Bändehen.

Specialführer für die Saalbahn-Rundreisetouren
Ia Ib Te, mit Orientirungskärtehen Cart. 1 Mark.

Coupon-Stationen: Leipzig (event. Halle oder Weissenfels-Zeitz) Gera-
aalfeld-Schwarza-Rudolstadt-Gera-Dornburg-Kösen- Leipzig (event.

Halle oder Weissenfels-Zeitz).
Specialführer für die Saalbahn-Rundreisetouren

IIIa IIIb III IIId, mit Orientirungskärtechen. Cart. 1 Mark.
Coupon-Stationen: Nordhausen (event. Sondershausen) Erfurt-Weimar-

eng-Rudolstadt-Schwarza Gera- Kösen- Weimar- Erfurt- Nordhausen
(event. Sondershausen).

Specialführer für die Saalbahn-Rundreisetour VI.
mit Orientirungskärtechen Cart. 1 Mark.

Coupon-Stationen: Leipzig-Weissenfels-Naumburg-Kösen-Grossherringen-
Dornburg-Jena-Röda-Gera-Zeitz.

I. Serie: Sachsen-Böhmenm,. Drei Bändchen,
Spogialtührex für die Rundreisetouren Ja Da XXI.

r esden, sächs.-böhm. Sehweiz, Lausitz böhm.-Bäder, Erzgebirge.
Jedes Bändehen mit Orientirungskärtchen. Cart. à 1 Mark.

Die Runäreisebibliothek deren instructiver Inhalt nur auf persön-
eher Anschauung des Herausgebers beruht ist ein durchaus praktisches
nternehmen, das da die billigen Preise und die sonstigen mannigfachen
nehmlichkeiten der Rundreisebillets dies en eine immer grössere Ver-
reitung in der Touristenwelt verschaffen gewiss noch eine günstige Zu-

nft haben wird. Die Rundreisebibliothek ist namentlich für den grossen,
ittelstand, die Lehrer- und Schülerwelt berechnet; aber auch
lebe Touristen, die nur einen Theil der betreffenden Gegenden bereisen
ollen, werden in den vorliegenden Bändchen einen eingehenden und
derall anwendbaren Führer finden.

halber ſogleich zu verkaufen. Feuer „z. Glocke“.
kaſſenwerth 6975 Kaufpreis
5700 .27. bei einer Anzahlung von
1500

Mühlenbeſitzer Jahn
zu Weißagk bei Luckau.

Geschäfts- Verkauf.
Krankheitshalber iſt das älteſte
u. beſte Material u. Deli
kateßwaaren h

In einer verkehrreichen Fabrik inel. getan n Er
ſtadt Thüringens iſt ein in trum der Stadt belegenen
beſter Lage belegenes, mit großen Grundſtückes mit Gas- u.
Niederlagsräumen verſehenes Waſſerleitung für 18,000

Jahren ein ſchwunghaftes ohne Unterhändler baldigſt zu verk.
Material u. Mehlgeſchäft Gef. Offert. sud M. 1157 beförd.

trieben wurde, mit Kundſchaft und
Waarenvorräthen veränderungshal lſafort zu verkaufen. Porze an-Erde.

Offerten unter J. T. 2956. Eine Fabrik wünſcht monatlich

Halle a/S. in laufender Lieferung zu vergeben,
nur beſte Qualität findet Berück-

baares Geld ohne Abzug, zur 1.Stelle auf Rittergüter zu 5 bis gabe des genaueſten Preiſes fr.

auszuleihen. Anträge ſofort erbeten. an R. Jacoby, Berlin C.,
Rob. Sydow', Berlin, Heiligegeiſtſtraße 15, bald einzu

Verlag von H. Graser in Annaberg.

Grundſtück (Ecke), worin ſeit 10 Thlr. bei 7000 Thlr. Anzahlung

en gros G en detail e Rud. Mosse in Erfurt.

ber unter günſtigen Bedingungen

befördert Rudolf Mosse in 1000 Etr. eiſenfreie Erde

4,000,000 Markl! e e meichette Proben mit An-

M je nach Lage und Sicherheit Waggon, beliebe man franco

Prinzenſtraße 50. ſenden.

mittag 4 Uhr in hieſiger Bahnhofs
Reſtauration öffentlich meiſtbietend

verpachtet werden.
Niemberg, den 27. Mai 1878.

P. Heerbrandt.
KirſchenVerpachtung.

Freitag den 31. Mai Nachmittag
3 Uhr ſoll die diesjährige Nutzung
der Süßkirſchen auf hieſiger Chauſſee
im Gaſthauſe zu Großkugel ge-
gen baare Bezahlung meiſtbietend
verpachtet werden.

Mein altadeliges
zRittergut,

ſeit vielen Jahren in der Familie,
Meile v. d. Kreisſt. Schlochau,
Meile vom Bahnhof, Lage

ſchön und romantiſch, will
wegen Kränklichkeit verkaufen.

2 Areal ca. 2000 Morgen; hiervon
Morgen Acker, faſt durch
Lehmboden, 241 Morgen

Wieſen, 2ſchnittig, 200 Morgen
Wald mit ca. 10,000 ſtar-
kem ſchlagbaren Holze (Kiefern,
Buchen c.), 42 Morgen Gärten,
Park ec., auch viel Torf vorhan
den. Herrſchaftliches Wohnhaus,
10 Zimmer, Saal, Wirthſchafts
gebäude, faſt durchweg maſſiv.
Vorzügliches lebendes und todtes
Jnventar. Preis, wie alles ſteht
und liegt, 65,000 Thaler. Hy-
potheken nur 22,140 Thaler
3 Pfandbriefe. Anzahlung
25-30,000 Thaler baar.

Adreſſe: Otto Wirthin Golzaw.

150 bis 200 Liter gute Milch
werden zur täglichen Abnahme ge-
ſucht. Gef. Offerten beliebe man
an Herrn Chirurg Sichting in
Halle einzuſenden.

e

e

e e
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Bilanz der Halle-Sorau-Gubener Eisenbahn
P v n

Lfde. Activa. Baar Effecten Lfde. Pa. Baar EffectenNo. No. l 4 7 41. Bau-Conto: 1. Actien u. Obligations-Capital-Contoa. Stammbahn 56,264182 42 a. StammActien 20,250000b. Zweigbahn Eilen- b. Stamm-Prioritätsburg- Leipzig 84875811 01 65,139993 43 Acten 20250000
2. MaterialienBeſtände: c. Prioritäts- Obligationena. Bahn Materialien 264759 21 I. Emission 7,328700b. Betriebs- Materialien 38846 29 d. Prioritäts Obligationene. Werfſtatts Materialien II. Pwission 6,444300u. unfertige Arbeiten 42470 27 e. Prioritäts- Obligationend. Uniformen 20310 11 366385 88 t z. d. 8/89t9003. Guthaben bei Bank-Jnſtituten: f. i z ra. Preuß. Bank Anſtalt b 1077 p 6,249300Henckel-Lange 291075 65 Lemoer begeben 67,114200p. Disconto Geſellſchaft 13943 08 305018 73 g. Drioritäte Orrgrne 2780700

1,965697 45 unbegeben /75r 2.AwmortiſationsContoa. Beſtand der Hauptkaſſe 684999 50 4,531000 e ub. Beſtand der Commiſſionskaſſe 3091 Fl. p Obligationen I. m. 17130044 Kr. und 3121 Rb. 12 Kp. 7818 46 337419 04 e 7006.Unterbilanz pro 1875 et retro, conſoli- e W t 7 125 tdirt durch die Aufnahme der Anleihe e ar r a 68100Lit. C. in Gemäßheit des Privilegii S ſgationen t 2 365100vom 26. Juni 187685 2,391866 59 3. Stamm-PrioritätsActienConto (unbege
7.Mehrbedarf für die Betriebskoſten: „„bene Stamm-PrioritätsActien) 2211 6600a. Zuſchuß des Staats zu 4. Nicht zur Einlöſung präſentirte verlooſteden BetriebsAusgaben Prioritäts Obligationen 159457 50pro 1876 623454 57 5. Nicht abgehobene Zinſen der Prioritätsp. Betriebs-Deficit Obligationen 409216 13pro 1877 63430 70 686884 97 6. Diverſe Ereditores 22312 257. ErneuerungFonds 1,605155 87 1,420000g. Reſerve-Fends 237175 72 1752009. Beamten Penſions und Unterſtützungs-

Fonds e e e 193779 14 19870010. Buthaben der Stationskaſſen und fremden
Bahnen aus den Verkehrs-Abrech
nungen 3091 Fl. 44 Kr. u. 3121 Rb.

12 Kop 257226 5111. CTautionen, Depoſiten und Aſſervate:

g. bei der Hauptkaſſe 174000b. bei der Commiſſionskaſſe 6278 70 198719 04
12. Erlös aus dem Verkauf der bei dem frühe

ren Rendanten Piltz vorgefundenen

Effecten c. 100642 55 450013. Staatszuſchuß zu den BetriebsAusgaben
pro 1876:

a. baarer Vorſchuß 623454 57
b. Gutſchrift von 5

Zinſen pro 29. Juli
bis ult. Decbr. 1877 13075 23 636529 80

14 Uebertrag auf neue Rechnung zur Deckung
noch nicht liquide geſtellter Reſtaus-

gaben pro 4877. 439379 84
SJa.: 3091 Fl. 44 Kr. u. 3121 Rb. 12 Kp. 71,5486651 01 4,928419 04 Sa 3091 Fl. 44 Kr. u. 3121 Rb. 12 Kp. 71,5486651 01 4,928419) 04
Anmerkungen.

ad a der Activa: Die Klage gegen die Preußiſche Bank- Anſtalt Henckel-Lange iſt durch Erkenntniß des Königlichen Kammergerichts zu Berlin
vom 24. Mai er. abgewieſen. Es wird die Anrufung der dritten Jnſtan
Lfde. No. 12 der Passiva aufgeführten Einnahmen gegenüber.

z beabſichtigt. Der hier ausgeworfenen Summe ſtehen die sub

ad 3, 7, S, 9 und 12 der Passiva: Die hier verzeichneten Effecten ſind nach dem Courſe vom 31. December 1877 in die Colonne Baar übertragen.
Berlin ven 25. Mai 1878.

Königliche Direction der Niedersehlesisch- Ilärkischen Bisenbahn.

Anfang Juni a. er. verlege ich mein Geſchäft nach Leipzigerſtraße 85 in das Haus des Herrn Albert Danneberg.
Aug. Veddzj, Papierhandlung.

Dem geehrten Publikum von Halle und Umgegend
empfehlen als vorzügliches Feuerungsmaterial

T I
von unſerer Fabrik Wansleben bei Stat. Teutschen-
thal, aus r Braunkohle, glatt und feſt gereßt, zur bnahme. Dieſelben ſind zu beziehen
n Halle a/S. durch:
s en Berliner Straße Aa.F. Front Königsſtraße 23 B.
F. F. gr. Brauhausgaſſe 29 und
O. FFoGtenA“, gr. Ulrichsſtraße 23.

Halle a/S., im Mai 18978. Gebr. Brandlt.
Comptoir: Mühlweg 26a.

al em.Mein Lager von engliſchen, franzöſiſchen u. rheiniſchen
feinen ſtärkſten Schieß- u. Sprengpulver, engliſches Patent-
Schroot und Poſten, weiches Blei, alle nur möglichen Arten
von Kupfer- oder Zündhütchen mit u. ohne Decke von Dreyse

Collenbusch, sellier Bellot, Ladepfropfen
halte den Herren Jagdliebhabern beſtens empfohlen.

Ernst Voigt.
Stahlbad Rastenberg in Thüringen,

zugleich klimatiſcher Kurort, in freundlicher waldiger Gegend, gegen
Nord- und Oſtluft geſchützt, 1 Stunde von der Eiſenbahnſtation

Schavoahe.

n ad Lauterberg a. Harz. zzu mediciniſchens Station Scharzfeld-Lauterberg. Sgr.e (Strecke Northeim Nordhauſen.) 8 e
Altrenommirte Waſſerheilanſtalt. Reinſte Gebirgsluft.

Der Bade-Commiſſair: Schnackenberg, Hauptmann a. D.

Pogelſchießen in Zeitz.
Das diesjährige ſolenne Vogelſchießen hierſelbſt findet vom A.

bis 12. Auguſt ſtatt.
Freunde geſelligen Vergnügens laden wir zu recht zahlreicher

Theilnahme hierzu ein und wollen ſich Künſtler und Jnhaber von
Schauſtellungen mit genauer Angabe der Größe des benöthigten Platzes

rechtzeitig melden. (H. 52482)Zeitz, den 25. Mai 1878.
Das Pirectorium der Schützen Gilde.

Restaurant und Gartenlokal

Hotel „Stadt Berlin
Hiermit halte ich einem guten

Mittagstisch für 75 Pf. u. 1 Mark
bestens empfohlen. Ausserdem
empfehle noch meine freunäli-
chen Restaurations- und
Billardräume angelegent-
lichst. Vorzügliche Küche
Gute Getränke. (H. 51657.)

A. MHenne.
GeſchäftsVerkauf.

Ein flottes Friſeur- Geſchäft in
Halle a/S. ſoll wie es ſteht und
liegt unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Selbſtreflektan
ten belieben Adreſſen unter K.
4f 2324 in der Ann.Exped. von
M. Träest, Neue Promenade
Nr. 14 I, niederzulegen.ODresdener BSierhalle.

Neben dem von mir bisher geführten ſo beliebten
dunkeln Coburger Bier habe ich jetzt auch das elle
eingeführt und empfehle daſſelbe dem geehrten Publi-
kum als etwas ganz Vorzügliches.

Weiss wange.
Laden Geſchäft mit Buchbinde-] Eine tüchtige Landwirthſchafterin

rei in guter Lage iſt ſofort zu ver auf Rittergut Othal bei Rieſtedt
Adreſſen unter N. N. 120 ſofort geſucht.kaufen.

Rüttstädt entfernt, eröffnet ſeine Saiſon den I9. Mai. an Ed. Stückrath in der Exp. Fonhntzpockenimpfung
Außer Stahlbädern werden auch Fichtennadel-, Schwefel-, d. Ztg. abzugeben.
Sool- und Kaltwasserbäder abgegeben. Auskunft ertheilt

(B. 16171) Die Badedirection.
jeden Mittwoch der nächſten 4

Zwei ſchlachtbare Schweine ver Wochen Nachmittags 3 Uhr.

kauft Holleben Nr. 6. Dr. Hochheifm.,
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gaſthofsverkauf.
Wir beabſichtigen unſern zu

Gröbers an der Halle-Leipziger
Chauſſee gelegenen Gaſthof zu ver-
kaufen. Gebäude, Kegelbahn
neu und maſſiv. Für 40 Pferde
Stallung. Garten mit Colonnaden,
ca. 2--3 Mrg. groß. Bedingungen günſtig. Di Beſitzer.

Bin auf drei Wochen verreiſt und
werden die Herren Dr. Dr. Mekus,
Hochheim, Scharfeund Pott
die Güte haben mich zu vertreten.

Dr. Wilke.
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